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Tom Shaw in Warſchau. 


Jahrestagung des Generalrates der internationalen Textilbarbeiterverbände. 


Geſtern früh wurde im prächtigen Gebäude des Eiſen⸗ 
bahnerverbandes in Warſchau die Jahrestagung des Ge⸗ 
neralrates der internationalen Textilarbeiterverbände er⸗ 
öffnet. Nach einem kurzen gemeinſamen Frühſtück im 
Reſtaurant der Schechen begrüßte die aus England, 
Deutſchland, der Tſchechoſlowakei, der Schweiz, Frankreich, 
Belgien, Dänemark und Polen eingetroffenen Abordnun⸗ 
5 namens ber Zentrallommiſſion der Klaſſenverbände 

tär Zdanowſki. Darauf traten im Sitzungsſaal des 
Eiſenbahnergebäudes die Abordnungen zur Rolſekeng zu⸗ 
ſammen. . der allgemein üblichen Gepflogen⸗ 
beit, daß den Vorſiz der Tagungen immer ein Vertteter 
des Landes übernimmt, in dem fie jeweils ſtattfindet, 
wurde die Leitung der Verhandlungen Abg. Szezer⸗ 
kowſki von der P. P. S., unter ae des Öenerat, 
rs des internationalen Textilarbeiterverbandes und 
liſchenKriegsminiſters Sha w übertra 
sche e der Tagesordnung bildeten: 1. Be⸗ 
richt die Tätigleit des Textilarbeiteverbandes im 
hre, den Kriegsminiſter Tom 1 w als 


unter der Arbeiterjugend; 3. die 
Frage des Perbleibens des Kriegsminiſters Shaw im 
Amte des Generalſekretärs des Tell ee ene 


Generalſekretärs befreit zu werden. Shaw erklärte, er jet 
zu ſeinem großen Bedauern als Kriegsminiſter nicht in der 
Lage, das Amt des Generalſekretärs Zeitmangels wegen 
mit der ſonſt geübten ſtrengen Sorgfalt zu verſehen. Wäh⸗ 
rend der Erörterung dieſer Angelegenheit 9 ſich 
eine breitere Ausſprache, die zur einmütigen und ſtark 
e Annahme des Antrages der deutſchen 
ozialiſten führte, demzufolge das Rücktrittsgeſuch Shaws 
vom Amte des Generalſekretärs nicht zur Kenntnis zu 
nehmen ſei, daß der Genoſſe Tom Shaw im Amte des Ge⸗ 
neralfekretärs verbleiben möge, und daß ihm ein einjähri⸗ 
1 rlaub bewilligt werden ſoll, der es ihm ermögliche, 
ſich von den ſchweren Amtspflichten des Sekretariats zeit⸗ 
metlig zu befreien. Gleichzeitig damit wurden auch einige 
Beſchlüſſe gefaßt, daß wegen dieſer Beurlaubung Shaws 
die Arbeiten des Bureaus des Generalſekretariaks keiner⸗ 
lei Unterbrechung oder Störung erleiden. Nachdem noch 
als vierter Punkt der Tagesordnung die mit der Kunſt⸗ 
eideninduſtrie zuſammenhängenden Fragen er⸗ 
rtert worden ſind, vertagte ſich die Konferenz auf heute. 
Als Sprecher in dieſer Sißung wird u. a. der auf dem Ge⸗ 
biete der Arbeiterfragen allezeit eifrig tätige deutſche Abg. 
Zerbe auftreten. EN 
Kriegsmfniſter Tom Shaw iſt bereits geftern von 
Warſchau wieder abgeveift, 1 nach London zurückzukehren. 


flit Nanling-Mostau. 


Die ruſſiſche Note in Nanking eingetroſſen. 


Ai eng 15. Juli. Wie aus Nanking gemeldet 
wird, iſt am Sonntag abend die ruſſiſche Note in nling 
[et dn ler an chineſi den a en 59 55 man, 
die Note in ga na große rung hervorrufen 
ie Schon der Ton der Note ſei 9 1 1 1 55 f 
ondon, 15. Juli. Aus nohat wird au 
7 eines amtlichen chineſiſchen Telegramms aus char. 
le gemeldet, daß Moskau den dortigen Behörden wiſſen 
ee daß ein Bevollmächtigter unterwegs ſei, um alle 
Wen ragen mit den ineftichen Behörden zu erörtern. 
bepoll t in China in der Entſendung dieſes Sonder⸗ 
e af — ten einen Hinweis dafür, daß auch jetzt noch 
85 gleiten 8 en für eine friedliche Löſung der Schwie⸗ 


Die ran Da De hat eine 9 5 veröffent⸗ 
licht, durch die alle loyalen Generale aufgefordert werden, 
mit der Regierung in der Frage der Reorganiſation der 
chineſiſchen Armes und ihrer Verminderung zuſammenzu⸗ 
arbeiten. Die Generale Den und Feng ſollen auf Grund 
der Verfügung je 130 000 Mann erhalten, Tſchangſhue⸗ 
liang im ganzen 150 000 Mann. N 


mee d 15. Juli. Der 0 Präſident der 
a 


oſtchineſiſchen Bahn in Charbin erklärt, daß das Vorgehen 
r gegen Behörden gegen die ſſowjetruſſiſchen fie: 
erfolg 


elften auf Veranlaſſung der Mukdener Regierun 
ſei, da die Sſowjetregierung das zwiſchen Mulden und 
Moskau im Jahre 1924 abgeſchloſſene Abkommen mehrfach 
verletzt habe. 


Wie Kubala dem Tode entrann. 
Paris, 15. Juli. Die Pariſer Mittagspreſſe mel⸗ 
1 aus Horta: ein ee bob Hin alls des Fl eugs 
da al Pilſudſki“ erklärte, daß der Pilot ein lin tigss 
zandungsfeld ſuchte, als ſich der Apparat unter der Gewalt 
eines heftigen Gegenwindes drehte und dann abſtürzte. 
. 115 Beuge 1 wie Kubala aus dem Flugzeug in dem Au⸗ 
8 15 ick geſchleudret wurde, als das lugzeug auf dem 
er aufſchlug. Es ereignete ſich dann die Exploſion, die 
5 5 owſti tötete. — Angeſichts der Feiertage war der 
fall f und Telephondienſt auf den Azoren einge⸗ 
je 10 daß es faſt unmöglich war ergänzende Nachrichten 
En 15 tragiſchen Unfall des „Marſchall Pilfudſli“ und 
er polniſchen Flieger zu erhalten. So hatte man in Paris 
erſt am Montag vorm ttag die Beſtätigung des Unfalles 
und des Todes zikowſkis ſowie die Verletzung ſeines 
Kameraden Kubala erhalten. Immerhin konnte man, nach 
den aus verſchiedenen Quellen ſtammenden Nachrichten, 
das Ende des Amerilafluges der beiden polniſchen Flieger 
feſtſtellen. Als das Flug eug auf den Boden aufichlug, 
hatte Id 7 nicht mehr enügend Zeit, um ſich zu be⸗ 
freien. ala wurde nur durch leicht verletzt, daß er 
aus dem Flugzeug hinausgeſchleudert wurde. 


Bverzweiflungsſtimmuna in Schleſien. 
Unter ben ausgeſperrten Textilarbeitern. 


n den letzten Tagen iſt es im ſchleſiſchen Textilar⸗ 
beiterſtreil 1 . hl in BRAND wie in Rei⸗ 
chenbach zu Zuſammenſtößen gekommen. In Lan enbielau 
erzwangen ſtreikende Arbeiter von den noch in Tätigkeit 
beiinbtichen Transportarbeitern die ee der Ar⸗ 
beit. Unter anderem wurde der Chauffeur eines Laſt⸗ 
wagens, der Waren aus dem Lager abtransportieren ſollte, 
unterwegs vom Auto geriſſen und mißhandelt. In Reichen⸗ 
bach wurde der Verlehr von und zu der Fabrik des Vor⸗ 
ee des Arbeitgeberverbandes, Fleiſcher, ebenfalls mit 
walt verhindert. a 
Dieſe Zuſammenſtöße find in Anbetracht des jetzt be 
reits ſieben Wochen dauernden Kampfes und mit 
Rückſicht darauf, daß fi unter den Ausgeſperrten minde⸗ 
ſtens 80 Prozent unorganiſterte Arbeiter befinden, die keine 
. ung bekommen, nicht weiter verwunderlich. 

25 1 letzten Nachricht hat der Reichsarbeits⸗ 
miniſter geſtern mittag den Schiedsſpruch für die 
ſchleſiſche Textilindustrie für verbindlich erklärt. Damit 
iſt der Kampf der 50 000 Textilarbeiter und arbeiterinnen, 
der N fieben Wochen dauert, beendet worden. 
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Der bulgariſch⸗füdſlawiſche Grenz⸗ 
zwiſchenfall. 


Belgrad, 15. Juli. (Avala.) Die beiden Aus⸗ 
länder, die geltert, wie gemeldet, in Sichtip von der Por 
lizei angehalten wurden, wurden als Michailo Schilfka 
und Kroum Banoff aus 0 teftgeftellt, Der eine von 
beiden wurde von den Poliziſten, als er ſich der Prüfung 
ſeiner Ausweiſe mit der Waffe widerſetzte, nieder e 
Der zweite, der flüchtete, wurde von den Bei; gen 
Gendarmen und Landleuten nordöſtlich von Kotſchane, 
nahe an der bulgariſchen Grenze geſtellt; als er dort auf 
ſeine Verfolger das Feuer eröffnete, machten auch dieſe von 
der Waffe Gebrauch. Er wurde erſchoſſen. 


neun 


Kommuniftiſche Provokationen. 


Ragnit (Oſtpreußen), 15. Juli. Am Sonntag 
feierte der hieſige Landarbeiterverband im Schützenhaus 
ſein Sommer⸗ und Kinderfeſt. Im Verlaufe des Feſtes kam 
es wegen des provolatoriſchen Verhaltens der 5 
zu Streitigkeiten zwiſchen Anhängern der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen und der Kommuniſtiſchen Partei innerhalb des Vers 
bandes, die in Tätlichkeiten ausarteten. Stuhlbeine, Zaun⸗ 
latten und Bretter ſpielten als Schlagwerkzeuge und 
Flaſchen, Gläſer und Aſchebecher als Murfgeſchoſſe eine 
Rolle. An dem Kampf waren etwa 200 Perſonen, darunter 
zahlreiche Frauen beteiligt. Der Wirt erbat 1 
polizeiliche Hilfe. Zehn Ragniter Schußtzpolizeibeamte 
wollten die Ruhe herſtellen. Die Kämpfenden räumten 
jedoch das Schützenhaus nicht. Von Tilſit wurde daher 
weiterer polizeilicher Schutz erbeten. Es erſchien ein Ueber⸗ 
fallkommando, das die Streitenden zu trennen und das 
Lokal zu räumen verſuchte. Mehrere Arbeiter und Polizei⸗ 
beamte wurden erheblich verletzt. Schließlich gelang es der 
Polizei, mit Hilfe der Gummiknüppel und durch Bilden 
einer Kette das vollſtändig geritörte Lok. l zu räumen. Auf 
der Straße ſetzten ſich die Tätlichkeiten fort und erſt um 
2.30 Uhr morgens war die Ruhe wiederhergeſtellt. Die 
Polizei konnte keine Verhaftungen vornehmen. Die Haupt⸗ 
beteiligten brachten ſich in Sicherheit und die zahlenmäßig 
ſchwachen Beamten ſtanden immer wieder den Frauen und 
BEN gegenüber, bie von den Streitenden vorgeſchoben 
wu F 


a 


Die deutſche Abordnung für die 
Völterbundstagung im September. 


Berlin, 15. Juli. Wie von zuſtändiger Stelle mit 
geteilt wird, ſind als parlamentariſche Mitglieder der 
deutſchen Abordnung für die Völkerbundsſitzung im Sep⸗ 
tember folgende Herren in Ausſicht N Breitſcheld 
(Sozialdemokrat), Freiherr von Rheinbaben (Deutſche 
Volkspartei), Prälat Kaas (Zentrum), im Verhinderungs⸗ 
fall Grüning, Graf Bernſtorff und Koch⸗Weſer (Demokra⸗ 
ten), ſowie Profeſſor Hoetzſch (Deutſchnational). 


Erörterungen über die Wiederaufnahme 
der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


London, 15. Juli. Der Staatsſekretär des 
Aeußern, Henderſon, teilte im Unterhauſe mit, daß 


durch Vermittlung der norwegiſchen Regierung nach Mos⸗ 


kau die Einladung gerichtet worden jei, Vertreter zur Er⸗ 
örterung der Fragen der Wiederaufnahme der Beziehun⸗ 
gen nach London zu entſenden. 


Ausiperrung in der Dielig-Binlaer 
Metallinduftrie. 


Wie die Preſſe⸗Agentur berichtet, wurde auf der Kon⸗ 
ferenz der Idnuſtriellen in der Metallinduſtrie beſchloſſen, 
alle Metallſabrilen im Bielitz⸗Bialaer Bezirk mit dem 17. 
d. Mid, zu ſchließen. Als Grund wird die Nichtan⸗ 
nahme der neuen Lohnbedingungen durch die Arbeiter an⸗ 
gegeben. Der Ausſperrung unterliegen gegen 3000 Ar⸗ 
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o ein. Die Eskimos, die das Flugzeug bewachten, 
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In 6 Tagen Kranlenlaſſenkommiffar. 


Wie Arbeits miniſter Pryſtor die emeritierten Offiziere zu Kommiſſaren 
der Kranlenlaſſen ausbilden läßt. 


Es iſt ja bekannt, daß das Kriegsminiſterium maſſen⸗ 
weiſe Offiziere in den Ruheſtand verſetzt — und meiſt 
ſolche, die noch weit von dem Alter, in dem man ſonſt die 
Emeritur erhält, entfernt ſind. Der „30 jährige Offiziers⸗ 
emerit“ iſt bei uns bereits zum Schlagwort geworden. Doch 
was ſollen die vielen Leute anfangen nach ihrem „anſtren⸗ 
genden“ Dienſt als berufsmäßige Vaterlandsverteidiger. 
Es wäre ſchlimm um fie beſtellt, wenn wir nicht — Ober ſt 
Pryſtor als Arbeitsminiſter hätten. Denn das „bißchen“ 
Emeriturgehalt, wo reicht das hin? Und noch ſchlimmer 
wäre es, wenn wir keine Krankenkaſſen hätten — für die 
wiederum Kommiſſare „nötig“ ſind. Alſo, es wird gemacht, 
meint Arbeitsminiſter Pryſtor. Es wird ein Kurſus ver⸗ 
anſtaltet und wir bilden Krankenkaſſenkommiſſare aus. 
Natürlich haben ehemalige Militärs den Vorzug, weil die 


doch das Befehlen ſchon raus haben. Sechs Tage (bitte 
nochmals: ſechs Tage) genügen vollkommen. Und nach 
ſechs Tagen fachmänniſchen Unterrichtens ſind Kranken⸗ 
kaſſenkommiſſare da, ſo viel man braucht. Zweifelt jemand 
etwa an der Frequenz? Bitte, in den letzten Tagen wurden 
für die Warſchauer Krankenkaſſen neun (9) Kommiſſare 
„ausgebildet“ und beſtimmt. Herr Pryſtor hat eben ein 
gutes Herz und erbarmt ſich ſchon der armen vorobſchiede⸗ 
ten Offiziere. 


* 


Wie jetzt bekannt wird, haben am letzten Sonnabend 
auch die Krankenkaſſen in Radomſk und Grojec Re⸗ 
gierungskommiſſare erhalten. Die „Kurſusteilnehmer“ des 
Herrn Pryſtor haben alſo gute Chancen 
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Nillonenopfer eines Bürgerkrieges. 


General Candida Aguilac, der frühere Außenminiſter 
im Kabinett Caranza, richtete an die mexikaniſche Bevölke⸗ 
rung einen Aufruf, in dem die dringende Notwendigkeit 
des inneren Friedens und des endlichen Aufhörens des 19 
Jahre andauernden gegenſeitigen Blutvergießens betont 
wird. Der Aufruf ſtellt feſt, daß die im Jahre 1910 aus 
gebrochene mexikaniſche Revolution bis heute 1 200 000 
Menſchenleben gekoſtet und unabſehbaren Materialſchaden 
verurſacht hat. 


Die Ausdockung der „Europa“. 


Hamburg, 15. Juli. Der Rieſendampfer „Euro⸗ 
pa“ des Norddeutſchen Lloyd, der nach dem Brand im März 
zur Ausbeſſerung des angerichteten Schadens in das große 
60 000⸗Tonnen⸗Schwimmdock der Bauwerft von Bloehm 
nud Voß überführt worden war, wurde am Sonntag aus⸗ 

edockt. Nachdem das Rieſendock bereits am vergangenen 
Freitag in tiefes Waſſer verholt und am Sonntag dann 
noch der höchſte Waſſerſtand abgewartet worden war, wurde 
das Dock durch Einfluten von Waſſer in die Tanks lang⸗ 
ſam zum Sinken gebracht, bis die „Europa“ auf dem 
Waſſer ſchwamm. Der Dampfer wurde von 6 großen 
Schleppern geleitet, nach dem Ausrüſtungskai der Werft 


verholt und dort vertaut. — Ein Zwiſchenfall ereignete 


ſich dadurch, daß zum Schluß des Ausdockungsvorganges 
der hintere Teil des Docks plötzlich unter geräuſchvollem 
Entweichen von Dampf untertauchte, ohne daß die bereits 
ſchwimmende „Europa“ in Mitleidenſchaft gezogen wurde. 
Die Urſache dieſes Vorganges iſt darin zu ſuchen, daß die 
vielen Verbindungsdrähte in Unordnung geraten waren. 
Die alarmierte Hamburger Feuerwehr brauchte bei ihrem 
Eintreffen nicht mehr inTätigleit zu treten, da der Schaden 
durch Taucher bereits wieder behoben worden war. 


Probeflug des neuen Dornier⸗Flugſchiffs. 


Friedrichshafen, 15. Juli. Nachdem die 
Maſchinen der Do. X am Vormittag in allen ihren Teilen 
überraſchend gut gearbeitet hatten, wurde der Nachmittag 
zu einem größeren Flug benutzt. Das Flugſchiff hat um 
dieſe Zeit einen Rundflug über den Bodenſee ausgeführt 
und dabei auch der Stammwerft der Dornier⸗Flugzeug⸗ 
werke in Manzell bei Friedrichshafen am Nordufer des 
Sees einen Beſuch abgeſtattet. Nach Ueberquerung der 
Waſſerfläche in ihrer ganzen Breite landete die Do. X, die 
wieder Dr. Dornier an Bord hatte, elegant um 3.30 Uhr 
nachmittags in der Nähe der Manzeller Werft, wo das 
Flugſchiff von den Werkangehörigen begeiſtert begrüßt 
wurde. Nach kurzem Aufenthalt flog das Schiff wieder 
nach Altenrhein an das ſchweizeriſche Ufer zurück. — Nach 
Mitteilung der Beſatzung entſprechen die Maſchinen allen 
an ſie geſtellten Anforderungen in vollem Maße. 


Der Untergang der „Untin Bowler“. 


Neuyork, 15. Juli. Aus Port Burwell wird ge⸗ 
meldet, daß das Flugzeug „Untin Bowler“ am Sonnabend 
abend auf einer losgelöſtenEisſcholle fortgeſchwemmt wurde 
und im Meer verſank. Als die Flieger in der Nähe der 
Landungsſtelle an neuen Erſatzteilen für das Untergeſtell 
des Flugzeuges arbeiteten, ſetzte plötzlich eine Heftige Flut 
amen 
hetbeigelaufen, um den Fliegern mitzuteilen, daß das 
Flugzeug auf einer Eisſcholle fortſchwimme. Als die Flie⸗ 
ger zur Landungsſtelle kamen, ſahen ſie das Flugzeug in 
weiter Entfernung umgeben von Eismaſſen. Gleich darauf 
verſchwand es im Meer. Die Flieger hatten ſeit einigen 
Tagen an der Ausbeſſerung der „Untin Bowler“ gearbei⸗ 
tet, um den Flug nach Berlin fortſetzen zu können. 


Eiſenbahnlataſtrophe in Paris. 

Paris, 15. Juli. Ein Unfall, der die ſchlimmſten 
Folgen hätte haben können, ereginete ſich am Sonntag 
abend gegen 20.40 Uhr bei dem Bahnhof Saint Lazare in 
Paris. Eine Rangierlokomotive, die den Bahnhof ver⸗ 
laſſen hatte, um in das Depot zu fahren, ſtieß infolge 
Nichtbeachtung der Signale auf den von Nantes kommen⸗ 
den Perſonenzug, der in den Bahnhof einfahren wollte. 


gen zertrümmert. Delbrück 


2 andere Waegn ſtürzten auf den Bahnkörper. Die Feuer: 
wehr nud das Bahnhofsperſonal befreiten die verletzten 
Reiſenden, die zur Bahnhofshilfsſtation gebracht wurden. 
Im Ganzen wurden 15 Perſonen bei dem Unfall verletzt. 


—ͤ——4—ͤ— — 


Zuſammenſtoß zweier Schnellzüge 
in der Tſchechoſlowalei. 5 
Bisher 20 Schwerverletzte. 


Prag, 15. Juli. Auf der Eiſenbahnſtrecke Schusla⸗ 
witz bei Gaya in Mähren auf der Strecke Brünn — Tren⸗ 
canſka und Tekla ſtieß am Montag nachmittag ein Schnell⸗ 
zug mit einem Güterzug zuſammen. Die Lokomotiven 
beider Züge ſchoben ſich ineinander, drei Wagen entgleiſten. 
Ein Pullmannwagen und ein Dienſtwagen wurden teil- 
weiſe zertrümmert. Bisher zählt man etwa 20 Schwer⸗ 
verletzte, die geborgen werden konnten. Einzelheiten ſind 
bisher noch nicht bekannt. Der ſoeben verunglückte Schnell: 
zug hatte kurz vorher ſchon ein Unglück zu verzeichnen. Er 
überfuhr ein Fuhrwerk. Der Kutſcher wurde in Stücke 
zerriſſen und die Körperteile auf der ganzen Strecke ver⸗ 
ſtreut. 


Zuſammenſtoß eines Kraftwagens 
mit einem Motorrad. 


Paris, 15. Juli. Ein ſchwerer Kraftwagenunfall, 
der 4 Perſonen das Leben koſtete, ereignete ſich bei Mont⸗ 
pellier. Ein Bankbeamter befand ſich mit 3 Angehörigen 
auf einer Fahrt im Auto in der Richtung nach Narbonne 
und ſtieß mit einem Radfahrer zuſammen, der überfahren 
wurde und dabei den Tod fand. Der Kratfwagen dagegen 
fuhr bei dem Verſuch, dem Radfahrer auszuweichen, auf 
einen Baum, wobei von den Inſaſſen 3 getötet und einer 
verletzt wurde. ö 


Grubenlataſtrophe bei Eſſen. 
4 Bergleute eingeſchloſſen. 


Dortmund, 15. Juli. Das Oberbergamt in 
Dortmund teilt mit: Auf der Zechenanlage „Katharina“ 
hei Eſſen iſt in der Nacht von Sonntag zu Montag ein 
Grubenbrand ausgebrochen, der eine Bauabteilung zum 
Opfer fiel. Es ſind dabei vier Bergleute abgeſchnitten 
worden, über deren Ergehen vorläufig Ungewißheit 
herrſcht. Die Rettungs⸗ und Abdämmungsarbeiten ſind im 
Gange. Sie ſind ſehr ſchwierig und zeitraubend. Weitere 
Menſchenleben ſind nicht in Gefahr. Die Belegſchaft der 
Taganlage muß vorläufig feiern. Die amtliche Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. f 


Furchtbare dynamiterploſion. 


London, 15. Juli. Nach einer Meldung aus 
Neuyork, hat ſich am Montag mittag in Philadelphia ein 
ſchweres Exploſionsunglück ereignet. Auf einem Hafen⸗ 
damm inmitten der Stadt explodierten mehrere Tonnen 
Dynamit. Sämtliche Häuſer der Stadt wurden erſchüttert 
und undurchdringliche Rauchwolken lagerten längere Zeit 
über allen Stadtvierteln. Die glühende Aſche fiel in großen 
Mengen auf die benachbarten Gebäude und Hafendämme. 
Es entſtand ein Rieſenbrand. Die geſamten Feuerwehren 
ſind eifrig mit den Löſcharbeiten beſchäftigt. Der Schaden 
läßt ſich noch nicht überſehen. 


Die Ueberſchwemmungen in der Türkei. 


Angora, 15. Juli. Nach amtlichen Mitteilungen 
über die Ueberſchwemmungen im Gebiete von Giveſon 
ſtehen die Reis⸗ und Maisfelder unter Waſſer. Der 
Schaden iſt beträchtlich. Drei große Brücken wurden zer⸗ 
ſtört. Die telegaphiſchen Verbindungen wurden völlig 
unterbrochen, konnten aber ſchon wiederhergeſtellt werden. 
Die Höhe der durch dieſe Ueberſchwemmungen entſtandenen 
Verluſte iſt noch nicht feſtgeſtellt. 8 


Proſeſſor Hans Delbrück geſtorben. Wie aus Berlin 
gemeldet wird, iſt der bekannte Hiſtoriker Profeſſor Hans 
im Aller non A1. Ihren alöklic geſtorben. 


Handwerkerkammer ſtatt, 


Tagesneuigleiten. 


Eröffnung der Handwertertammer. 


Vorgeſtern fand die feierliche Eröffnung der Lodzer 
die mit einer Wojewodſchafts⸗ 
gung verbunden war. Um 9 Uhr früh erfolgte vor der 
Reſſurce“ die Verſammlung, worauf ſich der Zug nach 
der Kathedrale begab, wo Biſchof Tymieniecki eine Meſſe 
zelebrierte. Nach dem Gottesdienſt legten die Verſammel⸗ 
ten am Grabe des Unbekannten Soldaten Kränze nieder, 
wobei Abg. Szybillo eine Rede hielt. Hierauf erfolgte der 
Rückmarſch nach der Reſſurce, wo eine Teilung aller Teil⸗ 
nehmer in der Art erfolgte, daß die Räte der Handwerker- 
kammer ſich nach dem Klubſaal begaben, während die Teil⸗ 
nehmer an der Tagung in den Kinoſaal der Reſſurce gin⸗ 
gen. Die Verſammlung der Handwerkerkammer wurde 
vom ſtellv. Leiter der Induſtrieabteilung bei der Wojewod⸗ 
ſchaft, Ing. Piaskowſki, eröffnet, worauf der älteſte Hand⸗ 
werker, Leonard Kopydlowſti aus Petrikau, den Protokoll⸗ 
führer berief. Gleich anſchließend fanden die Wahlen 
ſtatt, die folgendes Ergebnis hatten: Vorſitzender der 
Kammer wurde Franciszek Szwankowſki, Vizevorſitzender 
Bernhard Kazimierſki, Verwaltungsmitglieder Jakubiec, 
Zarzyeki, Konarzewſki und Korczak. In den darauf⸗ 
folgenden Beratungen der Kammer wurde das Budget der 
Kammer für 1929 nach dem von der vor der Eröffnung 
der Kammer gewählten Kommiſſion aufgeſtellten Plan be⸗ 
ſchloſſen. Die Annahme des Budgets erfolgte ohne Leſung 
anhand von Formularen, die den Räten eingehändigt wor⸗ 
den waren. Ferner wurde beſchloſſen, einen Vertreter in 
die ene zu entſenden. Ferner wurde 
beſchloſſen, einen Vertreter in die Prüfungskommiſſtonen 
zu entſenden. Bei den freien Anträgen wurde einſtimmig 
beſchloſſen, Herrn Pielarſki zum Schriftführer der Kammer 
zu berufen. 

Inzwiſchen fand im Kino der Reſſurce die Tagung 
der Handwerker aus der ganzne Lodzer Wojewodſchaft 
ſtatt. Die Tagung wurde vom Abg. Szybillo eröffnet, der 
die Teilnehmer willkommen hieß. Nachdem der Verſamm⸗ 
lungsleiter gewählt worden war, ergriff Abg. Idzikowſti 
das Wort, der einen Vortrag über das Thema: „Das 
Handwerk im wiedererſtandenen Polen“ hielt. Hierauf 
ſprach Abg. Dratwa, der in feiner Rede das Projekt der 
Verfaſſungsänderung beſprach und die allgemeine wirt⸗ 
ſchaftliche Lage des Landes ſchilderte. Nach einer kurzen 
Unterbrechung erſchienen die Räte der Kammer, die in⸗ 
zwiſchen ihre Beratungen beendet hatten. Der Vorſitzende 
der Kammer Szwankopwſki ergriff gleich 1 das Wort 
und teilte den Verſammelten das Pihebnee er. N | 
mit, worauf er die Gewählten der Verſammlung vorſtellte. 


Nachdem eine Entſchließung verleſen worden war, wurde 


die Tagung geſchloſſen. 


Die Delegiertentagung des Fabrikmeiſterverbandes der 
Republik Polen. b . 

Vorgeſtern fand in dem Lokale in der Zeromſkiego 74 
eine Tagung der Delegierten des Fabrikmeiſterverbandes 
der Republik Polen ee zu der Delegierte aus L 
domſk, Tomaſchow, Zgierz, Zyrardow, Pabianice, Sosno⸗ 
wice, Zawiercie, Belchatow, Moszezenica, Tſchenſtochau, 
Ozorkow, Zdunſka⸗Wola, Petrikau und Warſchau, ſowie 
ein Vertreter der Zentralorganiſation und der Vertreter 
des örtlichen Bezirksrates der Zentalorganiſation der 
Geiſtesarbeiter erſchienen waren. Die Beratungen wur⸗ 
den von dem Präſes der Hauptverwaltung des Meiſter⸗ 
verbandes, Perczynſti, eröffnet. Herr Szezepanſki hielt 
ein längeres Referat über die Berufsbewegung der Geiſtes⸗ 
arbeiter und wies darauf hin, daß dieſe manche Mängel 
aufweiſe, die in der Arbeiterbewegung nicht vorhanden 
ſeien. Dadurch werde der Verwaltung des Verbandes die 
Organiſationsarbeit ſehr erſchwert. Der Kampf um die 
Verbeſſerung des Daſeins ſei ſehr erſchwert, da die Arbeit⸗ 
geber über die Kampfesweiſe der Angeſtellten genau infor⸗ 
miert ſeien, was umgekehrt nicht der Fall fei. Sodann 
wurden u. a. das neue Statut und das Budget für 1929 
beſtätigt ſowie vier neue Verwaltungsmitglieder an Stelle 
der Zurücktretenden hinzukooptiert. In Anbetracht deſſen, 


daß die Verſicherung der Fabrikmeiſter als Geiſtesarbeiter 


ſich ſo lange hinzieht, viele Meiſter infolge des Stillſtan⸗ 
des in der Induſtrie ihre Arbeit eingebüßt haben und, da 
ſie nicht als Geiſtesarbeiter verſichert waren, keinerlei 
Unterſtützungen erhalten, wurde beſchloſſen, die Hauptver⸗ 
waltung zu beauftragen, das Arbeitsminiſterium und die 
Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter um die unverzüg⸗ 
liche Verſicherung aller Fabrikmeiſter zu erſuchen. Schließ⸗ 
lich wurde die Hauptverwaltung mit der Ausarbeitung 
eines Lohntarifs beauftragt, auch ſoll mit den Induſtriellen 
wegen Abſchluſſes eines Sammelabkommens über die 
Arbeits⸗ und Lohnbedingungen der Fabrikmeiſter verhan⸗ 
delt werden. 1 (w) 
Stadtpräſident Ziemiencki kehrt in dieſem Monat zurück. 
Bekanntlich mußte der Lodzer Stadtpräſident Zie 
miencki nach einer Erkrankung in einem Badeort einen 
längeren Erholungsaufenthalt nehmen. Wie uns jetzt aus 
gut unterrichteten Kreiſen mitgeteilt wird, iſt die Kur gut 
verlaufen, ſo daß der Stadtpräſident Ende dieſes Monats 


nach Lodz zurückkehren und ſeine Amtstätigkeit wieder auf⸗ 
nehmen wird. i 


Gründung eines Lederkartells. 

Zwiſchen den polniſchen Lederfabriken ſind Verhand⸗ 
lungen zur Gründung eines Lederkartells im Gange, das 
alle Fabriken und Unternehmungen umfaſſen ſoll, die ſich 


wit ber Verarbeitung von Leder beiallen. 


er Wahlen 


di 


N 


SS = 238 


nehmigung des polniſchen Finanzminiſters. 


Nr. 191 


Zollerleichterungen bei der Einſuhr von Metallerzeugniſſen. 

Auf Grund einer Verordnung im polniſchen Geſetz⸗ 
blatt Nr. 43 werden neue Zollerleichterungen eingeführt. 
Soweit dieſe Metallererzeugniſſe betreffen, laſſen wir eine 
Aufſtellung der Waren folgen: Eine 80 prozentige Er⸗ 
mäßigung des Normalzolles genießen Draht und Silber⸗ 
geſpinſt zur Herſtellung von Sicherungen, gehärtete Wal⸗ 


zen mit einem Durchmeſſer über 75 Millimeter, Stahl⸗ 


formen für Gußröhren und Aluminiumpulver für die 
Sprengſtofferzeugung. Eine 70 prozentige Zollermäßigung 
tritt bei gehärtetem Stahldraht für die Herſtellung von 
Bürſten ein. Sämtliche Ermäßigungen bedürfen der Ge⸗ 


Aufhebung des Ausſuhrzolls für Kleie. 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 49 vom 8. d. Mts. iſt eine 

Verordnung erſchienen, nach welcher der Ausfuhrzoll auf 
jegliche Kleiearten bis zum 30. Auguſt 1929 einſchließlich 
aufgehoben wird. Die Verordnung iſt bereits in Kraft 
getreten. . 
In intereſſierten Wirtſchaftskreiſen wird betont, daß 
die Aufhebung des Kleiezolls nur dann günſtige Folgen 
zeitigen werde, wenn auch die Einſchränkungen der Rog⸗ 
F aufgehoben werden. Denn die Roggen⸗ 
leie, die einen Hauptausfuhrartikel auf dieſem Gebiet bil⸗ 
den kann, ſtelle bei der gegenwärtigen Normaliſierung der 
Getreideausmahlung eine ſo minderwertige Ware dar, daß 
fie ſich für Exportzwecke nicht eignet. 


Zentraliſierung des Holzexports. 

In den maßgebenden Kreiſen der Holzinduſtriellen 
werden gegenwärtig Verhandlungen über die Bildung 
einer zentralen Organiſation gepflogen, die den geſamten 
polniſchen Holzexport umfaſſen ſoll. An dieſer Organiſa⸗ 
tion ſollen ſich der ſtaatliche und der private Waldbeſitz 
ſowie eine ausländiſche Firma beteiligen, die den Geſamt⸗ 
export teilweiſe zu finanzieren hätte. Dieſe Exportorgani⸗ 
ſaiton würde auf den Hauptabſatzmärkten ihre Bureaus er⸗ 
richten und die Fnianzierung ſowohl der Holzindd e als 
auch des Holzhandels übernehmen. 


Generaldirektion der ſtaatlichen Monopole? 

Die „Agencja Wschodnia“ teilt mit, daß in Begie⸗ 
rungskreiſen das Projekt erwogen wurde, eine General⸗ 
direktion der ſtaatlichen Monopole zu gründen, dem die 
Verwaltung des Salz⸗, Spiritus⸗ und Tabalsmonopols 
ſowie der ſtaatlichen Lotterie angehören werden. Dieſes 
Inſtitut würde das bedeutendſte in den oſteuropäiſchen 
Staaten ſein. Sollte die Bildung dieſer Organiſation zu⸗ 
ſtandekommen, ſo würde im Departement der Monopol⸗ 
verwaltung im Finanzminiſterium eine bedeutende Reor⸗ 


ganiſation erfolgen. Die Verfechter dieſes Projektes er⸗ 


warten, daß bei der Bildung einer Generaldirektion in der 
Verwaltung der Monpole bedeutende Erſparniſſe 
gemacht werden würden. 


Bauberatungsſtelle. g 
In der letzten Sitzung des Komitees zum Ausbau der 
Stadt wurden mehrere Geſuche um Erteilung von Baukre⸗ 
diten beſprochen. Bei den Geſuchen um Zuſaßzkredite bes 
rückſichtigte das Komitee nur diejenigen, die ſich auf die 
Fertigſtellung von Häuſern bezogen, die von der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank finanziert worden waren. Geſuche um 
redite zum Bau neuer Häuſer auf ſolchen Grundſtücken, 
die bereits mit einer Anleihe der Landeswirtſchaftsbank 
belaſtet find, wurden abgelehnt. Ebenſo wurden die Ge⸗ 
ſuche um Kredite für andere Neubauten abgelehnt. Hier⸗ 
auf beſchloß das Komitee im Sinne von Hinweiſen der 
dentralbehörden eine Bauberatungsſtelle einzurichten, die 
banienigen Ratſchläge erteilen wird, die kleine Wohnungen 
m Die Beratungsſtelle ſoll Einheitstypen von Klein⸗ 
55 hnungen ausarbeiten und den Bauenden die Erlangung 
n Baumaterial erleichtern. (p) 


Stüdtiſche Spielplätze für die Kinder. 
' NE Frühjahr hatte der Magiſtrat beſchloſſen, in ver⸗ 
1 5 Stadtteilen Spielplätze für die Kinder einzu⸗ 
Rs ue rents am 15. Juni konnten drei ſolcher Plätze, 
part ehe im Bahnpark, im Poniatowſkipark und im Quell⸗ 
age 5 Veſtimmungen übergeben werden. Am geſtrigen 
dien befinden weitere fünf Spielplätze eröffnet werden; 
Lonkowd 9 ſich in der Andrzeja zwiſchen Qeszno und 
Senatorffa Teenie 51, Ecke Wodna und Miedziana, 
Außer di und Karolewfta, in der Nähe von Plihal. 
ſo daß I Plägen wird noch an weiteren geürbeitet, 
zum Sitten eie den Kindern zwölf fäbtifdhe Opielpfähe 
Weide pielen und Sportbetreiben zur Verfügung ftehen 


Ferner hat der Magiſtrat für jeden Spi 

; der en Spielplatz Sport⸗ 
geräte und Spielbälle angekauft. Ach 1 beſondere 
Inſtrukteure angeſtellt, die den Kindern die Spiele und 


gömnaſtiſchen Uebungen beibringen follen. Alle Plätze 


werden unter der beſonderen Auf öffen d 
Geſundheitsabteilung, D M i b e ats 
inſpektors Dr. Miffen 5 . 


Neues Lehrprogramm für die 
ö olksſchulen. 
Me. Das Lodzer Schulkuratorium Pen vom Kultus⸗ 
Üejrprogramtnd ir der Beger ededer unden 
en Volks 
Guten ber Mittetfänfen a 
inne dieſes Rundſchreibens werden j i s 
Unterricht einige Zeile der a tk 
allen. In der Arithmetik werden einige Abſchnitte theo⸗ 
tetiichen Charakters wegfallen. Dagegen wird auf den 
lnſchauungsunterricht in Naturkunde mehr Nachdruck ge⸗ 
egt. In den unteren Klaſſen werden Pflichtſtunden in 
Orthographie und Schönſchreiben eingeführt. 11 


im Schuljahr 1929/30. Im 


„Lodzer Volkszeitung“ — Dienstag, 16. Juli 1929 


Die Tragödie eines Kriegs verletzten. 


Der in der Kilinſkiego 162 gelegene Wein⸗ und 
Schnapsladen von Franciszek Wolnicki war von dem 30 
Jahre alten Eduard Poszepzeynſki gepachtet worden. 
Poszepczynſli hatte während des ruſſiſch⸗polniſchen Krieges 
Verletzungen an beiden Beinen und am linken Auge er⸗ 


halten, jo i. ‚er ganz erwerbsunfähig geworden war. 


Auf Grund dieſer Erwerbsloſigkeit hatte er von den ſtaat⸗ 
lichen Behörden die Konzeſſion für ein Wein⸗ und Spiri⸗ 
tuoſengeſchäft erhalten und war wegen Geldmangels mit 
dem Beſitzer eines ſolchen Geſchäfts Wolnicki in Verhand⸗ 
lungen getreten, dem er einen gewiſſen Prozentſatz vom 


Umſatz zuerkannte. Obgleich das Geſchäft nicht ſchlecht 


ging, beklagte ſich Poszepezynſki oft ſeinen Bekannten 
gegenüber, daß er ſich wegen ſeiner Krüppelhaftigkeit als 
unnötigen Menſchen betrachte und daß ſein Leben voll⸗ 
kommen vernichtet ſei, da es niemandem Nutzen bringe. 
Dieſe Gedanken beſchäftigten ihn unausgeſetzt und führten 
geſtern zu einem traurigen Ende. 

Ein die Kilinſtiego abſchreitender Poliziſt bemerkte, 
daß die Ladentüren zum Geſchäft Poszepezynſkis offen⸗ 
ſtanden, obgleich es 4.30 Uhr morgens war. Um die Ur⸗ 
ſache zu ergründen, betrat der Poliziſt den Laden. Er 
wußte, daß Poszepezynſki ſtändig in dem Laden nächtigte 
und daß er ſein Bett hinter dem Ladenraum in einem klei⸗ 
nen Bretterverſchlag ſtehen hatte. Als er dieſen Verſchlag 
betrat, bot ſich ihm ein furchtbarer Anblick dar. Auf dem 
Bett lag die Leiche Poszepezynſkis, deſſen rechte Schläfe 
eine Wunde aufwies, aus der Blut floß und das Bett rot 
färbte. Der Poſiziſt verſtändigte ſofort das 11. Polizei⸗ 
kommiſſariat, deſſen Leiter Grzywak ſofort am Tatort ein⸗ 
traf. Die gleichzeitig benachrichtigten Oberkommiſſar 
Weyer und Staatsanwalt Mandecki trafen ebenfalls nach 
kurzer Zeit ein. Während der Unterſuchung ſtellte es ſich 
heraus, daß Poszepezynſki Selbſtmord verübt hatte, indem 
er ſich eine Revolverkugel in die Schläfe jagte. Der Re⸗ 
volver lag in dem Nachttiſchſchub. Auf dem Fußboden fand 
man eine abgeſchoſſene Hülſe dieſes Revolvers. Der Ge⸗ 
richtsarzt Dr. Hurwicz ſtellte feſt, daß der Lebensmüde nach 
dem tödlichen Schuß in Krämpfe verfallen war. Die 
Leiche wurde nach Erledigung der Formalitäten nach dem 
Proſektorium gebracht. 

Während der Durchſicht des Ladens fand man 750 
Zloty und in der Taſche Poszepezynſkis verſchiedene 
Schmucksachen. Der Selbſtmord hat in dem ganzen Stadt⸗ 
teil großes Aufſehen erregt. Poszepezynſki hatte den Ruf 
eines ſehr ordentlichen Mannes. en ganzen Tag über 
waren vor dem Laden große Menſchenmaſſen verſammelt. 


Furchtbare Tat eines Induſtriellen. 


Vor etwa einem Jahre ſtrengte die 42 jährige Fran 
Klara Schmidt, die Ehefrau eines bekannten Induſtriellen 


unterſchriſten können in beliebigen Sprachen geleistet 
werden. 


Seinerzeit gaben die Zentralbehörden eine Verord⸗ 
nung heraus, durch die es geſtattet wurde, die Auslands⸗ 
päſſe in beliebiger Sprache zu unterſchreiben. Es kommt 


vor, daß Perſonen, die ſich um einen Auslandspaß oder 


um einen Inlandsausweis bemühen, dieſe nicht in polni⸗ 
ſcher Sprache unterſchreiben können. Die Behörden er⸗ 
kennen entgegen der Verordnung andere Unterſchriften 
nicht an und verzeichnen in der entſprechenden Rubrik die 
Notiz, daß der Bittſteller des Schreibens unkundig iſt. Die 
Zentralbehörden weiſen nun noch einmal darauf hin, daß 
auch die Unterſchriften in anderen Sprachen anzuerkennen 
ſind, wobei der Beamte, der den Ausweis ausſtellt, unter 
die Unterſchrift die polniſche Bezeichnung des Namens 
ſchreiben muß. Durch ein beſonderes Rundſchreiben erin⸗ 
nern die Zentralbehörden die ihnen unterſtellten Behörden 
an dieſe Vorſchrift. (p) i 

Ein neuer Prozeß gegen Szezecinſti. 

Heute wird das Kaliſcher Bezirksgericht in einem 
Verfahren in Kolo gegen den Mörder des Michal Krul, 
Roman Szezecinſki, verhandeln. Dieſer iſt wegen eines 
Raubmordes in Sompolno angeklagt. (p) 


Geheimnisvoller Ueberfall. 
Vorgeſtern abend bemerkte ein Poliziſt, der die Polna 
abſchritt, auf dem Felde einen Mann, der in ſeinem Blute 
Das Blut floß ihm aus Kopf und Mund. Der Po⸗ 
liziſt verſtändigte ſofort die Rettungsbereitſchaft, deren 
Art feſtſtellte, daß der Mann wahrſcheinlich überfallen, mit 
Meſſern am Kopf verletzt und ihm der Mund und die Zunge 


durchſchnitten wurden. Da der Mann keinerlei Papiere 


bei ſich hatte, konnten ſeine Perſonalien nicht feſtgeſtellt 
werden. Erſt nachdem er nach dem St. Joſephs⸗Kranken⸗ 
haus überführt worden war, wurde durch Zeugenaussagen 


feſtgeſtellt, daß es ſich um den 30 Jahre alten Joſef Za⸗ 


rzycki Brukowa 10, handelt. Da dieſer bisher die Beſin⸗ 
nung nicht wiedererlangt hat, konnte die Unterſuchung 
noch nicht eingeleitet werden. (p) 

Ueberfahren. 

Auf dem Waſſerring wurde der 16 Jahre alte Rafal 
Weinberg, Srebrzynſka 55, von einem Wagen überfahren 
und ſo heftig zu Boden geworfen, daß er ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrug. Die anten überführte 
ihn nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus. (p 

Geſtern nachmittag um 4 Uhr wurde an der Ecke 
Przejazd und Wyſoka eine Frau unbekannten Namens von 
einer 


Snfer get. Abonnenten 


Strakenbahn der Linie Nr. 15 überiahten und ſehr I 


in Tſchenſtochau, eine Scheidungsklage gegen ihren Mann 
an. Nachdem ſie die Scheidung erlangt hatte, nahm ſie in 
Lodz Wohnung, und zwar im Hauſe Konopnickaſtraße 17. 
Vor einigen Wochen zog ſie zur Erholung nach Kaly bei 


Lodz. Ihr Mann, Oskar Schmidt, war wiederholt in Lodz, 


doch konnte er niemals die Adreſſe ſeiner geſchiedenen Frau 
ermitteln. Geſtern weilte er wiederum in Lodz und es ge⸗ 
lang ihm, durch das Adreßbureau die Adreſſe ſeiner Frau 
zu erfahren. Im Hauſe in der Konopnickaſtraße ſagte man 
ihm, daß ſich Frau Klara in der Sommerfriſche in Kaly 
aufhalte. Sofort begab er ſich nach Kaly und unterwegs 
auf der Chauſſee, etwa zwei Kilometer hinter „Kocha⸗ 
nuwka“, traf er ſeine Frau in einer Privatkutſche fahrend. 
Er ließ das Gefährt halten und knüpfte mit Frau Klara 
Schmidt ein Geſpräch an, in deſſen Verlauf er ihr die 
Frage ſtellte, ob fie gewillt jei, wieder zu ihm zurückzukeh⸗ 


ren. Als die Frau jedoch erklärte, dieſer Forderung nie⸗ 


mals nachkommen zu wollen, zog Schmidt einen Revolver 
aus der Taſche, feuerte auf die Frau drei Schüſſe ab, wo⸗ 
durch ſie am Unterleib und an der Schulter ſchwer verletzt 
wurde. Nach dieſer Tat richtete Oskar Schmidt die Waffe 
gegen die eigene Schläfe und drückte ab. Er war ſofort tot. 
Der Kutſcher, der Frau Schmidt fuhr, legte ſofort den 
Selbſtmörder in den Wagen und brachte ihn ſowie auch 
Frau Schmidt nach dem Krankenhaus von Kochanuwka, 
wo die herbeigerufenen Aerzte bei Oskar Schmidt den Tod 
feſtſtellten. Während die Leiche Schmidts nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Proſektorium gebracht wurde, iſt Frau Schmidt im 
Zuſtande der Agonie in das St.⸗Joſephs⸗Krankenhaus ein⸗ 


geliefert worden. (p) 


Selbstmord eines Magiſtratsbeamten. 


Geſtern um 10 Uhr abends vernahmen die Bewohner 
des Hauſes Nr. 39 in der Zachodniaſtraße plötzlich einen 
Schuß. Als ſie im Flur und im Treppenhaus zuſammen⸗ 
gelaufen waren, wurde feſtgeſtellt, daß der Schuß in der 
Wohnung des Referenten der Steuerabteilung des Lodzer 
Magiſtrats, Reſerveleutnants Joſeph Sulecinſti, gefallen 


war. Als Sulecinſki auf das Pochen der Hausbewohner 
ng der Sach - 


nicht öffnete, ſchritt man nach kurzer Erwä 
lage zur gewaltſamen Oeffnung der Tür. Den Eintreten⸗ 
den bot ſich ein ganz trauriges Bild. Suleeinſki lag in 
jeiner ehemaligen Leutnantsuniform mit Mütze, Stiefeln 
und Degen auf dem Bett. In der rechten Hand hielt er 
noch den Revolver, mit dem er ſich eine Kugel in die rechte 
Schläfe gejagt hatte. Der ſofort herbeigerufene Arzt der 
Unfallrettungsſtation ſtellte bei dem Selbſtmörder den be⸗ 
reits eingetretenen Tod feſt. Der Beweggrund, der den 
39 jährigen Sulecinſti zu der Verzweiflungstat getrieben 
haben mag, iſt unbekannt. FT ( 


die die Bezugsgebühren für die „Loder 
Volkszeitung“ bei den Zeitungsausträgern 
monatlich (5 Zloty) entrichten, werden 


wollen. Zahlungen ohne Quittung wer⸗ 


erheblich am Kopf verletzt. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 


teilte ihr Hilfe und überführte ſie nach dem Krankenhaus. 
Da bei ihr keine Papiere gefunden wurden, konnte ihr 
Name und ihre Adreſſe nicht feſtgeſtellt werden. Die Po⸗ 
lizei hat in dieſer Richtung eine Unterſuchung eingeleitet. 
Unfall. 1 

Im Hofe in der Pomorſka 53 ſtürzte der 14jährige 
Jankiel Nagiel und brach ſich beim Fallen einen Arm. 
Die erſte Hilfe erteilte ihm die Rettungsbereitſchaft. (p) 
Alkohol vergiftung. 

In der 6. Sierpnia 19 wurde vorgeſtern im Torwege 
ein Mann gefunden, der keine Lebenszeichen von ſich gab. 
Man rief die Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt eine 
Alkoholvergiftung feſtſtellte und ſofort eine Magenſpülung 
vornahm. Dann ließ er den Kranken nach Hauſe bringen. 


Lebensmüde. 

In der Lutomierſka 29 verſuchte die 17 Jahre alte 
Franciszka Berkel ihrem Leben durch Genuß von Jod ein 
Ende zu machen. Nachbarn riefen die Rettungsbereitſchaft 
herbei, deren Arzt Gegenmaßnahmen anwandte und jede 
Lebensgefahr beſeitigte. (p) . 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 


lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſta 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J Hartmann! Nachf., 


Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80 ( 

een ben rie e eee. 

Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Auf; Druck «Prasar, Lodz, Betrikamr 101. 
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erſucht, uur gegen Quittung zablen zw 


den von der Geſchäftsſtelle nicht anerkannt. 
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„Robzer Bo Vollszettung“ Dienstag, 16 Jult 1929 


guet? Odleon Fein! 


Hochintereſſanter bunter Film: 


„Die Abenteuer eines anſtändigen 


Fräuleins“ 


Erotiſches Salonſtück. In der Hauptrolle die ſchöne Verſucherin 
ie d 
Esther Ralston is: 


ran 


In den 
Hauptrollen: 5 
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Für den Vaufonds der Zaierzer und 
Nadogosztger Gemeinde. 


Am Sonntag, dar ab Jult, bel ungünſtigem Wetter am Sonntag, 
un 28. Juli d. J., a Uhr nachmittags ndet im Wäldchen des 
rnſt Lange 1 Pian eln 


großes Gartenſeft 


Siernläichen. Sucup und 2 5 Programm fait: Scheibe: und 
efühenn Auftreten me ae Geſang⸗ 
inberumaug, Pyramiden bei bengalifcher 
grandioſes 55 
unde und Gönner werden hiermit frdl, eingeladen. 


zu Jedes Los gewinnt. 


zeleuchtung 115 
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Sonntag, den 21. Jult, findet im Wäldchen des Herrn Eck in 
Nuba⸗Pabianicta (Halteſtelle „Mar yſin“) ein 


Großes Waldfeſt 


zugunſten des Baufonds der eb. Auth. Kirche 


att. Im Programm find unter anberen vorgeſehen: 
1. Große Plandiotterie, 2. Stern⸗ und Floberiſchiehen. 
3. Giüdsrad und Kinderſpiele, 4. Lebende Bilder, 5. Chöre: 
KAtrchengeſangverein „Rokleie“, „Harmonia“ und Poſaunenverein. 
— Reichhaltiges Büfett. — 
Eintritt für Erwachſene 50 Gr. und für Kinder 80 Gr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Waldfeſt am 28. Juli ſtatt. 


Durch Vergrößerung 
meines Unternehmens in 
ber Eiſenbranche ſuche ich 
einen 


Mechaniler 


oder Eiſendreher mit 


. ; m 


Das Sekretariat 1 


der Deutſchen Abteilung des 


Textilarbeiterverbandes ta. 15 000 3ioth 
Betrilauer 109 agel. een. unter 
„Sicher“ ar die Exp. dss. 


erteilt täglich von 9 bis 1 und von 3,30 bis 
7,30 Uhr — * NJ. 
Geſucht wird ein 


Auskünfte Nonteur 


in Bohn, Urlaubs- und Wie ee um Montieren einer Ra⸗ 
335 kei e . San chelmaſ 5 J. Laufer, 
nfte e agen und Bertre⸗ Sen 7, 59 f 
Gerichten durch 


ngen sor Ar suftändigen Gerig 
| en BR gare ne und Dr. Dr. Heller 
1e Holenhtsleanfneiten 


in den Betrieben 8 den Verbands · 
Nawrot 2 


Tel. 7989. 
Empfängt 
von 1—2 7 5 4—8 abends 
Für 16 5 5 ſpeziell von 4 


Ste Hlenneemittlung. 
„ % „% „% „% „ „ „„ „„ „„ „„ 
Die Jachkommiſſion der Reese Schever, 


Undreher u. Schlichter empfängt Donnersta 5 
und e von 6 51 Ast abends 


Fachangelegenheiten. r nachm. 
Ya 32 Unbemittelte 
2 eilauſtaltsbreiſe. 


Apollo 


Konſtantynswita 18. 


Heute und folgende Tage! 
Sialemtedechelter unter Leitung v. C. Kantor 


— # 


Heute Premiere! 


Lane Chandler. 


„Gchmutzi 


Boxkönigs“ 


A »A Außer Progr.: Farte. Die Preiſe der Plätze find ermöhlet. A 25 A * 5 Tuber reg. arte. Die Vreiſe der Pläte ſiud ermäßigt. 4 SAN 
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Am Sonntag, den 
Mazowiecka Str. Nr. 2]4, ein 


ſchießen, Glücksrad, Sackhüpfen, K 


Garten iſt für Ausflügler ab 10 


edes Mal, wenn * ka chi Frau ſiehſt, ner 


gibt 172 151 du eine 
nb ich ga 1 kumer or foſtzuſtellen, 


ob nicht meine Gran doch ſchöner if 


— Heilanstalt 


der Epszinlärgte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawad aka 1. Tawyadzke 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn ⸗ und 
Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ans 1 e 1 und 
95 Hauttrantheiien 


Blut: und Stuhlgenganalgjen auf Sophilis und Tripper 
Konſult h alte 4 00 aim a e e 
eee Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Jtauen. 
Beratung 3 Zloty. 


De 

\ der Spesialäürs“ 

Petrilauer 294, Tel. 22:89 

(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Din n⸗ 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 
abends, Sonn und Feiertags bis 2 Uhr e 
Impfungen, wa fen TE Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Konjultation 4 J., für Geſchlechto⸗ u. Haut · 

teantheiten, ſowie Jahntrantheiten J Il. 


21. Juli, veranſtalten wir im Wegnerſchen Garten an der 


Gartenfeſt 


Reichhaltiges Programm: Beluſtigungen für jun und alt, Preisſcheibenſchießen, Scheiben ⸗ 
0 5 Mn derumzug, Aimlerttaniſche le! ! ; { 


Sans. — MufllOrdefter. — Tanz. 
Alle Mitglieder und Sympathiker ladet höfl. ein 


Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder über 10 Jahren 30 Groſchen. — Der 
Uhr morgens geöffnet. 


minen 
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Romantlſches Meiftermert bes King vidor =? ber betaunten Grlühlong non Murger: 
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John ‚Gilbert, Lillian Gish, Renee Adore®. 


JOHEME). 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens 


„Ortegruppe Lobs-Oſt. 


5 


Nang Pfandlotterie u. a. 


der Vorstand. 


— — . —ä— 


NMielekl 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) 
Od 16 do 22 lipca 1929 


Dia doroalych poczatek seansöw e godz, 18,45 1 * 
w soboty i w niedziele o godz. 16,45, 18.43 121 


Ostatniusmiech blazna 


Dramat w 10 aktach. — W rolach glöwnych+ 
KARINA BELL i GOESTA EKMAN. 


Dis miodzieiy poczgtek seansöw o zods, 15 1 W 
w sobety | w niedziele o gods 13 i IB 


Tarzan I zioty lew 


Dramat w 10 aktach wedlug powiesci Edgara 
„RICE BURROUGHS". 

Audyeje redjofeniezne W poczek. kine codz, de g. * 

Cany miese dla dereslych I- 70, I-69. 11130 

„ mlodziesy 1-25. 11-20, 1-10 


Theater- u, Kinoprogramm 


Städtisches Theater. Heute und täglich 
„Mira Eros“ 

Theater im Staszic- Park: Heute und täglich 
„Uzywaj pokl czas“ 


Apollo: „Schmutziges Geld“ X 
Capitol: „Künstlerleben“ 
Casino: „Verspieltes Leben“ und „Sündige 


nicht 
Corso: „Das Duell“ 
Czary: „Piraten der Grosstadt“ 
Grand Kino: „Unmenschliches Lösegeld* 
Kino Oiwlatowe: 1) ‚Das letzte Lächeln 
des Narren“ 2) Tarzan und der goldene 


e 
1 75 „Die Liebe des Mädchens aus „Music 
al 
Odeon: „Die Abenteuer eines anständigen 
Fräuleins“ 


— 


d ee ANNA MAY WONG 1 aufeferingsörame 


In den ögrlgen 


ges Geld“ bung, on mädchen bed Often) 


Roten: Heinrich George und Marv Kid 


Zeucgltes Yoga: „ der gelbe Pab“. 
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Olumun "Wodesifeian Olntunn 1 | 
George O'Brien im erotitgen Satonfim: 


„Die Sekretärin des 
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Beiblatt zur Nr. 191 


Das Jugendtreffen in Wien. 


Die Eröffnung — ein Triumph der Internationale. 
Von unſerem O. H.⸗Sonderberichterſtatter. 


Der erſte Tag des ſozialiſtiſchen Jugendtreffens in 
Wien am Freitag war für die Stadt Wien und erſt recht 
für die vielen tauſenden Beſucher ein Ereignis, wie es in 
Wien und in der ganzen Welt noch nicht zu verzeichnen 
uten iſt. Nachdem die verſchiedenen Ländergruppen im 

ufe des Donnerstag und auch ſchon früher in Wien ein⸗ 
getroffen waren, waren die Jungen und Mädel am Freitag 
früh nach ſtärkendem Schlaf wieder friſch und munter. 
Schon nach 8 Uhr verſammelten ſich die einzelnen en 


pen, um für den Marſch zum Heldenplatz, wo die feierliche 


Eröffnung des Treffens ſtattfinden ſollte, bereit zu ſein. 
Beginnend von 9 Uhr ſah man Tauſende von Jungen und 
Mädel aller Nationalitäten durch die Straßen Wiens 
iehen; Rieſenſchlangen, die ſich durch die Stadt wälzten. 
a von roten Fahnen wehten in den Straßen des 
roten Wien; begeiſtert ſtand die Wiener Bevölkerung an 
den Gehſteigen und jubelte den Gäſten zu. Es war eine 
Völkerverbrüderung, ein Triumph der Internationale, wie 
man ſich ihn eindrucksvoller gar nicht denken kann. Im 
roten Wien haben ſich alle Völker wiedergefunden, ſie alle 
umſchloß im roten Wien das einigende Band des inter⸗ 


nationalen Sozialismus. 

Um 9 Uhr marſchierte die ſozialiſtiſche Jugend 
Europas auf den Heldenplatz. Rote, grüne, blaue, gelbe 
Wanderbluſen, deutſche, franzöſiſche, engliſche, belgiſche, 
italieniſche, ungariſche, ſchwediſche, holländiſche und noch 
viele andere Volldangehörige — doch die Fahnen waren 
alle rot. Lieder in allen Sprachen wurden aus freudigen 
Kehlen geſungen; ein Wort nur hallte allenthalben uns 
deutſch entgegen: Freundſchaft. Und ein herzliches Freund⸗ 
ſchaft hallte von Mund zu Mund aller Wiener wieder.“ 

Der große Platz vor den alten grauen Mauern der 
Kaiſerburg füllte ſich immer beängſtigender. Hier, wo von 
der Feſttribüne des Kaiſerſchloſſes einſt die Habsburger 
Kaiſer die feſtlichen Paraden abgenommen haben, fand 
nun die Kundgebung der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend 
ſtatt. Wo einſt neben der öſterreichiſchen Kaiſerflagge keine 
andere geduldet wurden, wehten nun Tauſende von roten 
Fahnen. Fürwahr ein ſichtbarer Ausdruck einer neuen 
Zeit. 

Kurz nach 9 Uhr geht eine freudige Bewegung durch 
die Reihen. Bürgermeiſter Seitz erſcheint auf dem Af be 
von den Verſammelten begeiſtert begrüßt. Bald darauf be⸗ 
ginnt die Eröffnungsfeier. Sprechchor und Sprecher 
65 en die verſammelte 2 0 1 Darauf kündigen ſich alle 

gationen an. Es ertönen immer einige Texte des 

iedes, das in dem betreffenden Verband vorwiegend ge⸗ 
ſungen wird. Dann ſpricht ein Vertreter dieſes Verbandes 
15 RED d melte in dichteriſcher Form, worauf das 
Verbands ied fortgeſetzt wird. Anſchließend ſpielt der 
Bläſerchor Fanfaren. Die ee e hielten: 
Im Namen der Wiener ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend deren 
Vorſitender Felix Kaniz; für die Stadt Wien und die 
öſterreichiſche Sozialdemokratie Bürgermeiſter Karl Seitz; 
für die Jugendinternationale der Vorſitzende des hollän⸗ 
diſchen Jugendverbandes Koos Vorrink. 

Alle Reden, die in das Mikrophon geſprochen und 


Maadalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler. 
(42. Jortſetzung) 

Hans Ravened hatte lautlos dieſen Bericht angehört, und 

75 ein Wort erwidern zu können, erhob er Jie nickte dem 

irt ſtumm zu und trat hinaus ins Freie. Die Bruſt war 
ihm zu eng geworden, er mußte mühſam die tiefe Erregung 
niederzwingen. 

Dös Herz is ihr halt zerbrochen.. 

Ihm war, als müſſe er laut auſſchreien vor Schmerz um 
die verlorene Mutter. Und zugleich war es ihm wie ein 
Troſt, daß er hier in ſhren Spuren wandeln konnte. Jet er⸗ 
ſchien es ihm kein Zufall mehr, daß er feine Schritte hierher⸗ 
gelenkt hatte. Das liebe, ſchöne Geſicht feiner jungen Reife⸗ 
genoſſin hatte ihn hierhergezogen und die ſchüchterne Hilf⸗ 
1 0 9119 Weſens, das wußte er, hatte ihn an feine Mut⸗ 
er gemahnt. f 

Boekäsen in dem hübſchen Witwenhaus der Frau Ober⸗ 
förſter Hartau hatte ſeine Mutter gewohnt, und in dem⸗ 
jelben Häuschen wohnte jetzt die junge Dame, an die er un⸗ 
abläſſig denken mußte, ſeit er fie zuerſt geſehen. 

aſt du mich ihr in den Weg geführt, Mutter — liebe 
Mutter — warſt du bei mir auf meinem Wege? Wenn die 
Tante der jungen Dame deine Jugendfreundin war — dann 
haft du dieſes ſchöne, holde Geſchöpf auch gekannt! Haſt du 
ſie mir in den eg ge ührt 
5 51 dachte er, während ſeine Augen an dem kleinen Häus⸗ 
en hingen. 

Und ihm war, als könne er die Zeit nicht erwarten, bis 
er die junge Dame wiederſah, bis er fie fragen konnte, ob fie 
[eine Mutter gekannt hätte. Vielleicht kannte fie auch feinen 

heim, Georg Raveneck; denn deſſen Gut Lindenhof renzte 
ja dicht an Krumpendorf. Auch deſſen Sohn mußte ſa nun 
zum Manne herangereift fein. — Daß diefe beiden Menſchen 
nicht mehr am Leben waren, ahnte er nicht. 

In Gedanken verloren, machte er einen Spazlergang, 
und ohne ſich deſſen recht bewußt zu werden, schlug er, wie 
magnetiſch angezogen, den Weg nach der Anhöhe ein, auf der 
Maria Hartaus Häuschen lag. i 


Loder Bolkszenung 


von ſechs großen Megaphonen wiedergegeben wurden, 
waren auf dem ganzen Platz ſehr gut zu hören und ſetzten 
unſere Jugend in flammende Begeiſterung. Bürgermeiſter 
Seitz führte aus: „Schön iſt das Leben, wenn es uns, die 
wir als Ziel nur den Sozialismus kennen, ſolche Tage er⸗ 
leben läßt. Wir ſtehen auf einem hiſtoriſchen Platz. Die 
Burg der Habsburger, Denkmäler der Generale ſchauen auf 
uns herunter. Nicht weit von uns iſt das Miniſterium des 


Aeußeren, das die Kriegserklärung hinausgeſchickt hat. 


Auf dieſem Plaße ſtehen wir, die rote Jugend der Welt, 
und rufen: Nie wieder Krieg! In einigen Minuten wird 
von den Zinnen des Habsburger Schloſſes die Fahne der 
Internationale wehen! Trag hinaus den Geiſt der Revo⸗ 
lution! So grüßt euch das rote Wien!“ 

Mit dem vom Leipziger Jugendchor geſungenen Lied 
„Morgenrot“ von Otto de Nobel und der darauf gemein⸗ 
ſam geſungenen „Internationale“ fand die Eröffnungs⸗ 
feier ihr Ende. Der Feier ſchloß ſich ein Rundgang der 
einzelnen Gruppen durch das alte Wien an. 

* 


In den bisheriegn Berichten über die Wienreiſe un⸗ 
ſerer Jugendlichen wurden faſt nur die laufenden Eindrücke 
und Erlebniſſe dieſer wundervollen Fahrt und die Ankunft 
in Wien geſchildert. In dieſem Abſchnitt will ich den 
Leſern der „Lodzer Volkszeitung“ einiges darüber er⸗ 

ählen, wie wir in Wien wohnen und, was wohl alle die⸗ 

jenigen am meiſten intereſſieren dürfte, die einen ihrer An⸗ 
gehörigen mit nach Wien geſchickt haben, nämlich: wie wir 
aufgenommen wurden. 

In einem der vorhergegangenen Berichte konnte ich 
bereits von dem freudigen Empfang berichten, der uns be⸗ 
reitet wurde. Doch was nun weiter kommt, wie uns die 
Wiener Rare verhätſcheln und verzärteln, läßt ſich in 
Worten baum ausdrücken. Den Mitgliedern des Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Jugendbundes Polens, in einer Anzahl von 
160 Perſonen, wurden als Quartiere die Neubauten der 
Gemeinde Wien im dritten Bezirk der Stadt zugewieſen. 
Es iſt dies einer der letzten Neubauten der Gemeinde mit 
Wohnungen für 1200 „Parteien“ (ſo nennt der Wiener 
eine Familie). Acht dreiſtöckige Gebäude mit großen an⸗ 
ſchließenden e bilden dieſen impoſanten Häuſer⸗ 
komplex. Die Wohnungskolonie iſt noch nicht ihrer Be⸗ 
ſtimmung übergeben worden, ſo daß ſie im allgemeinen 
Krimſtikaſerne genannt wird, weil an dieſer Stelle ein⸗ 
mal ein Artillerieregiment geſtanden hat, das dieſen 
Namen führte. 

Jeder von uns wurde einer ſolchen „Partei“ zuge⸗ 
wieſen, die voll freudiger Erwartung uns in Empfang 
nahm. Als wir jedoch erſt die Wohnungen betraten, wollte 
das Staunen kein Ende nehmen. Faſt jeder verfügt über 
geei Zimmer mit einer e Küche mit Gasherd, 

orzimmer, Waſſerleitung und Abfluß, Kloſett, Balkon. 
Alle Wohnungen haben Partettfußböden, die Wände in 
lichten, lebhaften Farben gehalten, die Türen und Fenſter 
mit weißer Lackfarbe geſtrichen. Das Prinzip Licht und 
Luft iſt überall gewahrt — mit einem Wort, alles atmet 
geradezu Lebendigkeit und Sauberkeit. Wir Lodzer finden 
für all das Herrliche keine Worte und drücken unſere Be⸗ 
geiſterung nur in freudigen Blicken aus, ſich gelobend, nun⸗ 
mehr um ſo intenſiver für den Sozialismus zu werben, der 
ſolch herrliche Werke ſchaffen kann. Und nun erſt unſere 
Gaſtgeber: die ſcheinen ſich über unſere Ankunft mehr zu 


denen ſich auch jetzt blühende Blumen emporrankten. Und 
zwiſchen den Blumen entdeckte er an dem einen Fenſter einen 
goldig ſchimmernden Mädchenkopf. Sein Blick ſchien magne⸗ 
1095 Kraft zu 15 denn Magdala hob das Haupt und 
blickte hinaus. Er grüßte artig hinüber und ſetzte nur ungern 
ſeinen Fuß weiter. Sie neigte das Köpfchen in ſtummem 
Gegengruß, verſchwand aber dann vom Fenſter. Er wagte 
nicht, noch einmal an dem Hauſe vorüberzugehen, ſo gern 
er es auch getan hätte, und ſchlug einen anderen Rückweg ein. 

Seine Gedanken beſchäftigten ſich wechſelſeitig mit Mag⸗ 
dala und mit feiner Mutter. Und ihm ſchien, als gehörten 
dieſe beiden Weſen zuſammen, als gäbe es zwiſchen beiden 
geheimnisvolle Zuſammenhänge. 


— — — — — — — 


Es kam ganz von ſelbſt, daß ſich Magdala und Hans 
Raveneck in den nächſten Tagen immer wieder begegneten, 
und jedesmal ſchlug ihnen das Herz bis zum Halſe 1 8 
und ſedesmal leuchteten die Augen inniger ineinander. Ein⸗ 
mal hörte er im Vorübergehen, daß die alte Burgel die junge 
Dame, die im Garten im Sonnenſchein ſtand, anrief: 

„Fräulein Magdala, die Suppe is halt aufgetragen!“ 

„Magdala,“ ſagte er ſich vor ſich hin, und ein weiches, 

artes Lächeln umſpielte ſeinen ſonſt jo herb und feſt geſchloſ⸗ 
Tr Mund. 

Er konnte ſie nun wenigſtens bei ſich mit Namen nennen! 

Aber er war leider noch nicht dazu gekommen, wieder 
mit ihr zu ſprechen, trotzdem er ſie täglich ſah. Entweder war 
ſie in Burgels Begleitung, oder ſie befand ſich im Garten, 
oder im Hauſe am Fenſter. 

ah aber wenigſtens mit ſtiller Freude, daß fie bei 
feinem Anblick ſtets errötete. Und feinen Gruß erwiderte fie 
ſtets mit einem freundſchaftlichen Gegengruß. . 

Und dabei wuchs in beider Herzen täglich die Sehnſucht 
zueinander. Es war fo faſt eine Woche pergangen. Eines 
Morgens erhielt Magdala endlich einen ausführlichen Brief 
von Tante Maria. Sie ſaß beim Frühſtück, das ihr Burgel 
Seeed hergerichtet hatte, als der Poſtbote das Schreiben 


rachte. 
ir bebenben Händen öffnete es Magdala und las: 
„Meine liebe, kleine Magdalal Du wirft ſchon voll Un⸗ 
ruhe auf einen Brief gewartet haben, aber ich kam wirklich 


Als er nahe herangekommen war, ſtockte fein Fuß, und nicht eher dazu, Dir ausführlich zu berichten, denn es kam zu 
{ an | a Ain und Her. 


ber zu den blanken Fenſtern, 


feine Aunen flogen hin 


— 


Dienstag, den 18. Jun 1929 


Karte des weftlichen Mittelafrika. 


Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Italien über 


die afrikaniſchen Gebiete ſcheinen vor dem Abſchluß zu 

ſtehen. Gegen einige Grenzberichtigungen in Nordafrika 

ſoll Italien das Mandatsgebiet Kamerun erhalten. Aller⸗ 

dings wird bei dieſer Neuregelung auch der Völkerbund 

ein Wort mitzuſprechen haben, da die Mandatsgebiete nicht 

wie Kolonien ausgetauſcht, ſondern vom Völkerbund ver⸗ 
geben werden. 


rn 


freuen, als wir ſelbſt. Die meiſten von uns haben ein be⸗ 
ſonderes Zimmer zugewieſen bekommen, am liebſten wür⸗ 
den uns die freundlichen Leute auch den vollen Unterhalt 
geben und ſind enttäuſcht, wenn wir ihnen ſagen, daß wir 
uns ſelber beköſtigen. Wenn wir tagsüber mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Veranſtaltungen beſchäftigt ſind, ſo Alen uns 
unſere Wiener Gaſtgeber noch gehen; aber am Abend, da 
ſollen wir ihnen gehören, Da wird geplaudert (der Wiener 
jagt geplauſcht) und erzählt und die Wiener rechnen ſich's 
zur beſonderen Ehre und als Stolz an, die internationale 
Jugend bewirten zu können. Wenn man in Betracht zieht, 
daß doch über 25 000 Jugendliche aus ganz Europa in 
Wien eingetroffen ſind, die alle in hnlicher Weiſe aufge⸗ 
nommen wurden, ſo kann man ſich ein Bild machen, welch 
große Liebe und Gaſtfreundſchaft uns von den gemütlichen 
Wienern entgegengebracht wurde. Und in ihnen allen 
lodert ein I tiefes Feuer der Begeiſterung für den Sozia⸗ 
lismus, beſonders auch bei den Frauen, wie man es bei 
uns in Lodz noch im Entfernteften nicht anzutreffen ver⸗ 
mag. 


Der Tod in der Garage. In einer Autogarage in 
Zürich fand man einen Chauffeur tot am Boden. Der 
Motor des Autos, mit dem der Chauffeur einige Stunden 
vorher in die Garage eingefahren war, lief noch. Die 
Unterſuchung ergab, daß der 26jährige Mann durch das 
Einatmen giftiger Benzingaſe, die in der geſchloſſenen Ga⸗ 
vage ſich ſchnell verdichteten, getötet wurde. —In Lugano 
platzte einem Automobilbeſißer beim Aufpumpen der Au⸗ 
toreifen. Der Luftdruck war in der geſchloſſenen Garage 
ſo ſtark, daß der Mann auf der Stelle tot war. 


2 —— EBERNEEREILSORESENEERRSGEEEETEREE 


Um Dich nicht länger auf die Folter au ſpannen — es iſt 
alles gut, Du kannſt ganz außer Sorge ſein.“ 
ier lehnte Magdala erſt einmal aufatmend und mit ge⸗ 
loſſenen Augen den Kopf zurück. Gottlob — wenn Tante 
aria ſagte, daß alles gut war, dann war es auch fo! 
Und mit einem erlöſten Seufzer las ſie weiter in den eng 
beſchriebenen Briefblättern: ei 


„Alſo nachdem Du mit dem Zuge davon efahren warft, 


fuhr ich erſt einmal zu Juſtizrat Bern, den ich erbarmungs⸗ 
los in ſeiner Feiertagsruhe ſtörte. Er nahm es aber durchaus 
nicht übel, ſondern behauptete, er freue ſich ſehr, mich einmal 
bei ſich zu ſehen, und ich mußte mit ihm eine Taſſe Tee trin⸗ 
ken. Dabei erzählte ich ihm von Deinem eure Ent⸗ 
ſetzen und von Deiner Flucht aus Lindenhof zu löſen, da Du 
auf keinen Fall Hans Ravenecks Frau werden könnteſt. 
„Er hörte mir ruhig zu und ſagte dann: „Meine liebe, 
ändige Frau, ich kann Fräulein Magdala beinahe nachfüh⸗ 
en. Ganz unter uns, Herr Raveneck ift auch mir im höch 
ſten Grade unſympathiſch, und über feine Lebensführung it 
mir ſehr viel Tadelnswertes zu Ohren gekommen. Er ſcheint 
ſehr ausſchweifend und roh geworden zu ſein draußen in der 
Welt; denn früher ſoll er ein durchaus gutgearteter und lie⸗ 
benswerter Jüngling geweſen ſein. Mein alter Freund Georg 
Raveneck traute ihm jedenfalls nur das Beſte zu und würde 
bitter enttäuſcht ſein von feinem Erben. Alſo ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß Fräulein Magdala nun ein reiches Erbe 
b kann man ſie nur beglückwünſchen, daß ſie ſich 
zu dieſem Entſchluß durchgerungen hat.“ 
„Aber wie kann meine Nichte von ihrer Verpflichtung ge⸗ 


löſt werden?“ fragte ich ihn. Und wie ich ſchon angenommen 


hatte, meinte er, daß Du alles, was Du angenommen habeſt 
in der Vorausſetzung, daß Du die Teſtamentsbeſtimmungen 
erfüllen würdeſt, wieder zurückzahlen müßteſt. Leider habe 
IR Georg Raveneck feinen ihm brieflich mitgeteilten Vorſatz, 

eine Zukunft auch für den Fall ſſcherzuſtellen, daß Dr 
Hans Ravenecks Frau nicht werden wollteſt, nicht mehr aus⸗ 
führen können, und geſetzlich billige Dir dieſer Brief keine 
1 8 zu. Aber der Juſtizrat ſchlug vor, ſogleich mit mir 
nach Lindenhof zu fahren, um zu berfithen, ob Hans Ra⸗ 
veneck vielleicht auf Grund dieſes Briefes eine moraliſche Ver⸗ 
pflichtung anerkennen wolle und eine gütliche Vereinbarung 


x 


zu Deinen Gunſten mit ihm treffen würde. 


Fortſezung folgt.) 


ä he ne 


Tr — 


mittags, 


Nr. 191 (Beiblatt) 
Aus dem Gerichtsſaal. 


15 Jahre Zuchthaus wegen Gatten ⸗ und Kindes mordes. 


In der Konſtantynowſka 75 wohnte ſeit drei Jahren 
in einer Kellerwohnung ein Felix Graczek mit ſeiner Frau 
Sofia, ſeiner dreijährigen Tochter Genia und einem ſieben 
Monate alten ungetauften Sohne. Graczek lebte mit 
ſeiner Frau ſehr ſchlecht. Er quälte ſie und ſchlug ſie oft 
derartig, daß zweimal die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden mußte. Oft drohte er ihr, ſie zu töten. Seine Frau 
beklagte ſich oft bei den Nachbarn und ihrer Familie über 
die ſchlechte Behandlung. Am 1. April, gegen 5 Uhr nach⸗ 
wurden die Nachbarn durch einen furchtbaren 
Schrei aufgeſchreckt, dem gleich darauf heftiges Stöhnen 
folgte. Als die Nachbarn auf den Korridor eilten, fanden 
ſie neben der Tür zu der Wohnung Graczel3 Frau Graczek 
in ihrem Blute liegen. Die ſofort benachrichtigte Polizei 
fand die völlig entkleidete Leiche der Frau Graczek, die 
zahlreiche Wunden aufwies. Neben ihr lag das ſchwerver⸗ 
letzte Kind, das nach dem Krankenhaus übergeführt, dort 
aber bald verſtarb. Außerdem fand man in der Nähe der 
Leiche das Mordwerkzeug, ein Küchenbeil. Die Wand und 
der Fußboden war ringsherum mit Blut beſpritzt. Als 


die Polizei die Wohnung betrat, warf ſich ihr der Mörder 
entgegen, indem er um ſich ſchlug und mit den Füßen trat. 


Nach kurzem Kampf wurde er überwältigt und nach dem 
Kommiſſariat gebracht. 

Geſtern kam dieſe Angelegenheit vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zur Verhandlung. Der Angeklagte Graczek 
bekannte ſich nicht zur Schuld, doch gab er zu, mit ſeiner 


Frau ſchlecht gelebt zu haben. Sie habe ihm ſein erſpartes 


Geld geſtohlen, auch habe er ſie des Ehebruchs verdächtigt, 
wofür er ſie geſchlagen habe. Am kritiſchen Tage habe er 
ſehr viel Schnaps getrunken, ſo daß er ſich nicht erinnern 
könne, was vorgefallen ſei. Er ſei erſt am nächſten Tage 
im Polizeikommiſſariat zur Beſinnung gekommen, wo man 
ihm erklärte, daß er Frau und Kind ermordet habe. Nach 
Vernehmung des Angeklagten ſchritt das Gericht zum Ver⸗ 
hör der Zeugen. Hierauf ſagte der Gerichtsarzt Dr. Hur⸗ 
wicz aus, der erklärte, daß die Verletzungen ſofort tödlich 
geweſen ſeien. Der Vertreter der öffentlichen Anklage, 
Staatsanwalt Herrmann, ſtellte Graczek als geborenen 
Verbrecher hin. In ſeinem letzten Wort erklärte der An⸗ 
geklagte noch einmal, daß er ſich an nichts erinnern könne. 
Nach 1½ ſtündiger Beratung verkündete das Gericht 
das Urteil, laut dem der 28 Jahre alte Felix Graczek 
wegen Ermordung ſeines Sohnes zu 12 Jahren Zuchthaus 
und wegen Ermordung ſeiner Frau zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt wurde. Die Strafe wurde in 15 Jahre 
Zuchthaus und Verluſt der Rechte zuſammengezogen. 
Im Sinne des neuen Gerichtsverfahrens verkündete 
gleich anſchließend Richter Illinicz die Begründung. Als 
wichtigſter Grund zur Verurteilung diente danach die Tat⸗ 
ſache, daß Graczek vorher wiederholt ſeiner Frau mit Er⸗ 
mordung gedroht hatte. Der Verurteilte nahm das Urteil 
ruhig entgegen. Ebenfalls im Sinne des neuen Gerichts⸗ 
verfahrens ſteht dem Verurteilten ein dreitätiger Termin 
zur Einreichung der Berufung zu. (p) 


Vom Handelsgericht. 


Die Aktien⸗Geſellſchaft für Seiden⸗ und Baumwollwaren⸗ 
N handel Mauryen Taumann 


in Lodz, Juliusſtraße 6—8, hat den Antrag auf Einräu⸗ 
mung eines Moratoriums geſtellt. Die Firma, die ſeit 
1924 als Aktien⸗Geſellſchaft exiſtiert und in ihrer Fabrik 
165 Arbeiter und Meiſter, ſowie 17 Angeſtellte beſchäftigt, 
begründet den Antrag auf Zahlungsaufſchub mit erheb⸗ 
lichen Inveſtitionen einerſeits und mit der ſeit einem 
Jahre ſtark abgeflauten Konjunktur. 

Aus der von der genannten Firma am 30. Juni ab⸗ 
geſchloſſenen Bilanz, die mit 1 988 850 Zloty ſchloß, ſind 
folgende Ziffern bemerkenswert: Maſchinenkonto 589 094 
Zloty, Immobilienwert 286 121 Zloty, Fabrikutenſilien 


55 145 Zloty, Bureaueinrichtung 43 697 Zloty, Bau eines 


Sheds 4141 Zloty, Rohſtoffe und Fertigwaren 681 217 
Zloty, Bargeld in der Kaſſe 4429 Zloty, Wechſel zum In⸗ 
kaſſo 10 948 Zloty, Wechſel zum Diskont 4000 Zloty, 
Wechſel im Portefeuille 5046 Zloty, Wechſel im Depoſit 
74885 Zloty, Wertpapiere 1000 Zloty, die Koſten der 
Organiſation der Aktien⸗Geſellſchaft 28 398 Zloty, lau⸗ 
fende Summen 8527 Zloty, Wechſelproteſte 2658 Zloty, 
ſowie Verluſte 189 540 Zloty. Auf der Paſſivſeite figurie⸗ 
ren langterminige Schulden 413 304 Zloty, kurzbefriſtete 
475 113 Zloty, Anlagekapital 200 000 Zloty, Reſerve⸗ 
kapital 32 716 Zloty, Amortiſationskapitall 104 337 Zloty, 
laufende Beträge 16 012 Zloty, langbefriſtete Alzepte 
108 394 Zloty, kurzterminierte 564 308 Zloty. Der Sanie⸗ 
rungsplan der Aktien⸗Geſellſchaft ſieht die Aufnahme einer 
größeren langbefriſteten Anleihe beim großen europäiſchen 
Seidenkonzern vor. 0 . 


Vereine © Veranſtaltungen. 


Männergeſangverein „Danysz“. Obwohl launiges Wet⸗ 
ter und leerer Beutel herrſcht, uterließen es einzelne Vereine 
nicht, Veranſtaltungen zu machen. In Zabieniec machte ſichs 


nach fröhlicher Wanderung ein Feſtvölkchen bequem. Das 
Mitglied Minikel überließ ſeinen Garten oder das Wäldchen 
— wie man es nennen will — bereitwilligſt ſeinem Verein. 
Jung und alt tummelte ſich übermütig im Graſe. Beim 
Sternſchießen wetteiferten zahlreiche Schützen um den Königs⸗ 
Htel. Und als in den Nachmittagsſtunden die Sonne ſich 
Bahn brach durch die Wollenberae. berichte 


über mütige 
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Zu dem Brandunglück in Südengland. 


Die Feuerwehr bei den vergeblichen Rettungsarbeiten. 


In Gillingham in Südengland ſollten dem Publikum bei einer Feuerwehrübung an einer Hanskuliſſe Rottungs⸗ 
arbeiten vorgeführt werden. Die Hauskuliſſe geriet aber zu früh in Brand, ſtürzte zuſammen und begrub 9 See⸗ 


kadetten, die als Statiſten mitwirkten, und einige Feu 


erwehrleute unter ſich. Alle neun Kadetten und fünf Feuer 


wehrleute ſtarben an den erlittenen Brandwunden. 
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Stimmung; Aengſtliche mochten es bedauert haben, daß fie 
ſich den „Danyszlern“ nicht anſchloſſen. A. S. 
Nadogoszezer Männergeſangverein „Polyhymnia“. Die⸗ 
ſer Verein hat ausgeſprochenes Pech. Immer wieder ſchlägt 
ihnen das Wetter ein Schnippchen. Darum war auch der 
Garten „Marcelin“, Zgierſta 103, nicht ſehr zahlreich beſucht. 
Das Feſt trug in der Folge den Charakter eines Familien⸗ 
jejtes. Sternſchießen, Glücksrad u. a. brachte Stimmung in 
die kleine Schar. Das Blasorcheſter der PPS. (Dzielnica 
Baluty) ſpielte recht gut und fleißig. Das Tanzbrettel war 
beſonders am Abend ſehr beanſprucht. Der Chor brachte die 
Lieder unter Hübner jun. Leitung annehmbar zu Gehör. 
u. zw. „Frühling am Rhein“, „Wie iſt der Abend ſo traulich“. 
Die Beſucher blieben bis in den ſpäten Abend hinein im Feſt⸗ 
garten. A. S. 
Fünfzig Jahre „Zgierzer Turnverein“. Ein halbes 
Jahrhundert des edlen Turnſports — fürwahr ein großes 
Ereignis für die Turnerſchaft und unſere Deutſchen hierzu⸗ 
lande. Ein ſchöner Beweis, wie ſtrenger Fleiß, gepaart mit 
großer Ausdauer und Opferwilligkeit ſo herrliche Früchte tra⸗ 
gen können. Die vielen Reden, Glückwünſche und Geſchenke 
waren ein Beweis dafür und Lohn für unſere Jünger Jahn. 
Und wie charakteriſtiſch — wenn der Deutſche turnt, fingt er 
nicht minder gern. Dieſes enge Verbundenſein beweiſen im⸗ 
mer wieder die Jubiläen. Wo Turner jubilieren, huldigt 
ihnen der Sänger und umgekehrt. Hier war dasſelbe erfreu⸗ 
liche Bild. Bereits am Sonnabend hatten ſich zum Kommers 
zahlreiche Turnvereine und andere Gäſte im Vereinslokale 
eingefunden. Nach dem üblichen Begrüßungsteil des feſtge⸗ 
benden Vereins, hier vom Vereinspräſes Werner, der 
einen kurzen Ueberblick der Vereinsgeſchichte geb, folgte die 
Ueberreichung der Glückwünſche und Geſchenke. Erſchienen 
waren nachſtehende Vereine: Lodzer Turnverein „Kraft“, 
Turnverein „Aurora“, Zgierzer Männergeſangverein „Con⸗ 
cordia“, Konſtantynower Turnverein. Letzterer wartete neben 
einer großen Zahl von Turnern mit ſeinem Männerchor auf, 


der mit 1 Anklang ſtimmungsvolle Lieder zum Beſten 


gab. Geſchenke überreichten: „Aurora“ — Pokal, Konſtan⸗ 
tynower Turnverein — Ehrenunrkunde, „Kraft“ — Platette, 
Zgierzer „Concordia“ — Plakette. Bei Freibier und „ande⸗ 
ren Getränken“ weilte man im Lokal bis — der Tag anbrach. 
Frühmorgens am Sonntag Ting ſchon ein reges Treiben an. 
Alles wurde auf den Empfang der noch folgenden Gaſtpereine 
und das Vorbereiten des Gartenfeſtes eingeſtellt. Pünktlich 
um 3 Uhr ſetzte ſich der ſchöne Zug mit der Muſikkapelle der 
Zgierzer Freiwilligen Feuerwehr in Bewegung. Der ſchmucke 
Turnerdreß der vielen weiblichen und männlichen Turner 
bot ein ſchöͤnes Bild. Auf dem Wege vom Vereinslokale 
nach dem Feſtgarten wurden die hieſigen wie die auswärtigen 
Turner mit Blumen überſchüttet. Im Garten nahm die 
Turnerſchar mit ihren Fahnen und Vorſtänden Aufſtellung. 
Ein Marſch der Bläſer ſchmetterte ſeine Akkorde und nach 
dieſem folgten die Begrüßungsanſprachen. Allen voran die 
des Ehrenpräſes des feſtgebenden Vereins, Herrn Werner. 
Der Vereinspräſes des „Pabianicer Turnveriens“, Hegen⸗ 
bart, ſprach kernige Worte der Aufmunterung zu weiterer 
Arbeit und verurteilte in überaus ſcharfer Weiſe die Wühl⸗ 
arbeit verſchiedener Elemente in den Vereinen. Hierauf 
ſprach im Namen des Gauverbandes Ehrenturnwart Triebel. 
Ihm folgten die Vereine: „Dombrowa“, Alexandrower Turn⸗ 
verein. Für alle dieſe Ehrungen und Geſchenke dankte in 
herzlicher Wieſe Herr Werner. Zu vergeſſen iſt nicht, was 
Herr Hegenbart vom Pabianicer Turnverein bekannt gab, 
daß nämlich das diesjährige Gauturnfeſt, welches ſeinem 
Verein übertragen wurde, wegen ſchlechten Wetters nicht am 
7. Juli ſtattfinden konnte, dasſlebe aber am 4. Auguſt veran⸗ 
ſtaltet wird. Es folgten alsbald Darbietungen aller erſchiene⸗ 


nen Turnerinnen und Turner im Schauturnen und Frei⸗ 


übungen, welche korrekt ausgeführt wurden. Bei Tanz und 
Fröhlichfein verbrachte die große Feſtſchar, die ſich trotz des 
wechſelnden Wetters nicht einſchüchtern ließ, den Nachmittag 
und Abend. 5 2 RL. 

Von der Buchhalterſektion des Chr. Commisvereins. 
Heute, Dienstag, den 16. Juli, veranſtaltet die Buchhalter⸗ 
ſektion des Vereins einen weiteren Studienabend für Bilanz⸗ 
analyſe und Kritik. Da dieſe Studienabende für unſere Fach⸗ 
kollegen vom größten Intereſſe find, fo wird um recht zahl⸗ 
reichen und pünktlichen Beſuch höfl. erſucht. Beginn 8.30 
Uhr abends. 5 3 


Sport. 


Was der nächſte Fußballſonntag bringt? 
Am kommenden Sonntag gelangen folgende Liga⸗ 
meiſterſchaftsſpiele zum Austrag: 1. F. C. — Touring, 
Czarni — Warszawianka, Wisla — Ruch, Polonia — 


Warta. 
Lodz — Warſchau am 4. Auguſt. 


Das Revancheſpiel um den Pokal der „Republika“ 
zwiſchen Lodz und Warſchau ſoll am 4. Auguſt zum Aus⸗ 
trag gelangen. Das erſte Spiel endete bekanntlich 2:4 
für Warſchau. 

Ein Jubilar. 


Der bekannte Tormann des L. Sp. u. To, Fal⸗ 


kowſki, feierte am vergangenen Sonnabend im Spiels 
0, Wettſpiel in den Farben des 


} 


gegen Hakoah ‚fein, J 
L. Sp. u. Typ. „ a PN I rate? m’ 
Neue polniſche Leichtathlelikrekorde. 

Die Sportkommiſſion des P. Z. L. A. hat folgende 
neue polniſche Rekorde beſtätigt: Weitſprung: Sikorſti 
7,12 Meter; 110⸗Meter⸗Hürden: Trojanowſti 15,8 Sek.; 
Kugelſtoßen: Heljasz 13,62 Meter einarmig und 23,91 
Meter beidarmig; 1500 und 5000 Meter: Pietlewicz 
4:04,4 Sek. und 15:02,5 Sek.; Hammerwerfen: Wiene⸗ 
kowſti 35,15 Meter; Hochſprung für Damen: Kajewfka 
1,49 Meter. 

Radrennen Rund um Polen. 


Dieſer Tage fand die endgültige Feſtſetzung der 
Rennſtrecke für obiges Rennen ſtatt. Die ganze Strecke iſt 
in zwölf Etappen eingeteilt und beträgt 2136 Kilometer. 
Die Etappeneinteilung iſt folgende: Warſchau—Lodz 145 
Kilometer, Lodz Bydgoszez 214 Kilometer, Bydgoszez 
Poſen 136 Kilometer, Poſen—Kaliſch 150 Kilometer, 
Kaliſch—Tſchenſtochau 162 Kilometer, Tſchenſtochau 
Kattowitz 112 Kilometer, Kattowitz— Krakau 179 Kilo⸗ 
meter, Krakau Lemberg 325 Kilometer, Lemberg Lublin 
211 Kilometer, Lublin —Brzesc a. Bug 168 Kilometer, 
Brzesc—Bialyſtok 144 Kilometer und Bialyſtok— Wars 
ſchau 190 Kilometer. 


Forum Muſſolini. 


Auf dem rechten Tiberufer, unterhals des Monte 
Mario, arbeiten etwa 600 Menſchen ſeit einem Jahre an 
der Fertigſtellung des „Forum Muſſolini“, das dieſen 
Oktober, am Jahrestage des Marſches auf Rom eingeweiht 
werden ſoll. Auf dem 24 000⸗Quadratmeter⸗Terrain ent⸗ 
ſtehen folgende Bauten: ein H⸗förmiges Gebäude als Zen⸗ 
tralanlage, das rechts und links von je zwei weiteren lang⸗ 


geſtreckten Verwaltungsgebäuden flankiert wird; eine bes 


deckte Paläſtra von 27 Meter Länge, 22 Meter Breite und 
13 Meter Höhe; eine offene Paläſtra mit 600 Quadrat⸗ 
meter Bodenfläche; ein zweites Stadion für 130 000 Zu⸗ 
ſchauer; eine gedeckte Turnakademie für Mädchen; ein Fuß⸗ 
ballfeld; ein Tennisfeld; ein römiſches Theater; ein Auto⸗ 
park; ein Schießplatz und ſchließlich eine Sportanlage am 
Tiberufer. In der Mitte dieſes Forums wird der mar⸗ 
morne Monolith aufgeſtellt, der aus den Steinbrüchen von 
Carrara gebrochen wurde. Marmor wird überhaupt in 
rückſichtsloſer Fülle verſchwendet. Alle ornamentalen Teile 
der Gebäude werden aus Marmor ſein. Das ganze Rieſen⸗ 
ſtadion wird durchweg mit Marmorplatten belegt. Alle 
größeren Räume und Säle werden Marmorwände haben. 

Die Leitung des Forums liegt in den Händen der 
faſchiſtiſchen Akademie für Leibesübungen, die zur Zen⸗ 
trale ſämtlicher Sportbetätigung ganz Italiens werden 
ſoll. Man hofft überdies, mit dieſem Forum Anſpruch dar⸗ 
auf erheben zu können, daß eine der nächſten Olympiaden 
in Rom ahgehalten wird. 
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Vorſtandsmitglied, Frl. Melida Berta Schne 


gulaſſen, eine größere Zahl von Gäſten aufzunehmen. Das 


| ſitenhauſes der F 
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der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimnt die Schriftleitung 

nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
An die Mitglieder des Jungfrauenvereins der St. Jo⸗ 
hannisgemeinde. Den lieben Vereinsmitgliedern na ich 


n 


ahnend begaben fie ſich an die Wohnungstür, die fie von 
innen verſchloſſen vorfanden. Das Ban an ber Türe 
blieb unbeantwortet. Mit Hilfe einer Leiter drangen die 
Nachbarn durch das Fenſter in die Wohnung ein und hier 
bot ſich ihnen kein erfreulicher Anblick. Jan Niedzialkowſki 
hatte ſich am Türbalken erhängt. Der herbeigerufene Arzt 
konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. 
Die Leiche wurde nach dem Proſektorium geſchafft. 

— Der Stadtkommandantwilltanzen. 
Einige polnische Oppoſitionsblätter berichten in großer 
Aufmachung über einen durch den Stadtkommandanten 
von Warſchau, Oberſt Wieniawa⸗Dlugoſzewſki, in einem 
Warſchauer Reſtaurant hervorgerufenen Zwiſchenfall. Der 
Stadtkommandant, der im Reſtaurant ſein Abendeſſen 
einnahm, habe in angeheiterem Zuſtande der Kapelle be⸗ 
fohlen, den Pilſudſti⸗Marſch „Erſte Brigade“ zu ſpielen 
und dieſe muſikaliſche Darbietung trotz des Proteſtes der 
anweſenden Gäſte ſiebenmal zu wiederholen. Die Folge ſei 

eweſen, daß der Saal ſich zum größten Teil geleert 

tte. Der Stadtkommandant, der ſich nach einer Tanz⸗ 
partnerin umſah, ſchritt an einen benachbarten Tiſch heran, 
an dem vier Herren mit einer Dame ſaßen. Da dieſe die 
Tanzeinladung ablehnte, wollte Oberſt Wieniawa ſie ge⸗ 
waltſam zum Tanze führen, worauf eine energiſche Aus⸗ 
einanderſetzung mit ihren Begleitern folgte. Die Herren 
ſollen erklärt haben, zum Stabe der deutſchen Geſandtſchaft 
in Warſchau zu gehören. Die Rechtspreſſe erklärt eine 
ſofortige Demiſſion des Stadtkommandanten für die einzig 
mögliche Löſung des Zwiſchenfalls. g 


Aus Welt und Leben. 


Die Arbeitslage in Auſtralien. Die Ausſichten für 
deutſche Einwanderer haben ſich in der letzten Zeit noch 
verſchlechtert, da Auſtralien zur Zeit eine ſtarke wirtſchaft⸗ 
liche Kriſe durchmacht. Junge Kaufleute, Bankangeſtellte, 
kurz Kopfarbeiter ſollten dringend davor gewarnt werden, 
ihre Erſparniſſe zu einer Auswanderung nach Auſtralien 
u opfern, wo ſie nachher meiſtens als Handwerker oder 
N arnarbeiter ihr Brot verdienen müſſen, da fie in ihrem 
Beruf in den ſeltenſten Fällen unterkommen können. Aber 
auch tüchtige Handwerker und Induſtriearbeiter haben auf 
Grund der herrſchenden Arbeitsloſigkeit in den letzten 
Monaten große Schwierigkeiten, in ihrem Fach unterzu⸗ 
kommen. Hoffnung auf baldige Beſſerung der Zuſtände iſt 
nicht vorhanden. 

Selbſtmord des älteſten Sohnes Hugo von Hoffe 
mannsthals. Am Sonnabend nachmittag hat ſich der äl⸗ 
teſte Sohn des Dichters Hugo von Hoffmannsthal, der 26 
Jahre alte Franz von Hoffmannsthal, in der Villa ſeiner 
Eltern in Rodaun bei Wien durch einen Schuß in die 
Schläfe das Leben genommen. Man vermutet, daß die 
Ausſichtsloſigkeit, ſich eine Exiſtenz gründen zu können, 
den jungen Mann in den Tod getrieben hat. Er hat keiner⸗ 
lei Abſchiedsbriefe hinterlaſſen und das einzige, was zur 
Aufklärung des Motivs dienen konnte, iſt der Brief eines 
Verwandten an ihn, in dem es heißt, daß Franz jetzt be⸗ 
reits 26 Jahre alt ſei und daran gehen müſſe, ſich ſelbſt zu 
erhalten. Er könne nicht weiter vom Gelde ſeiner Eltern 
leben. Der Tote war im vorigen Jahre Volontär im 
Empfangsbureau des Hotels „Adlon“ in Berlin. 


die trauige Nachricht, daß unſer hochgeehrtes, langjä 1 85 
ke, 
Montag, den 15. Juli, nachmittags 2 Uhr, im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Was die Verſtorbene kalle n Peer war, wie 
ſie mit ganzem Herzen an demſelben hing, wiſſen wir alle, 
die wir dieſem Verein naheſtehen. Darum iſt auch zu erwar⸗ 
ten, daß alle Mitglieder dem ſo rührigen und treuen Vor⸗ 
ſtandsmitglied die letzte Ehre erweiſen und vollzählig an der 
Beſtattung, die am Mittwoch, den 17. Juli, nachmittags 
5 Uhr, vom Trauerhauſe, Ewangelicka Nr. 9, ſtattfindet, tel 
nehmen. Auch am Tage vorher verſammelt ſich der Verein, 
abends 9 Uhr, im Trauerhauſe zu einer Abendandacht, an 
der der Geſangschor unſeres Vereins teilnimmt. 
Paſtor J. Dietrich. 


Aus dem Neiche. 


kw. Konſtantynow. Opfer der Autoraſerei. 
Am Sonnabend fuhr mit acht Beamten der Telephon⸗ 
Pie aft ein Dienſtauto von Konſtantynow nach Lodz. 
r Chauffeur ſchlug ein wahnſinniges Tempo an. An 
einer Biegung der Straße verlor der Führer die Gewalt 
über das Steuer. Der Wagen raſte quer über die Straßen⸗ 
bahnſchienen in den Graben und überſchlug ſich, alle In⸗ 
ſaſſen unter ſich begrabend. Das Auto wurde ſtark beſchä⸗ 
digt, während die Inſaſſen ſchwer verletzt unter den Trüm⸗ 
mern hervorgezogen wurden. Da ſich der hieſige Arzt auf 
Urlaub befindet und der Feldſcher auch abweſend war, 
mußte ärztliche Hilfe aus Lodz herbeigerufen werden. Der 
Arzt der Krankenkaſſe legte den Verunglückten einen Ver⸗ 
band an und ſchaffte ſie nach Lodz. An dem Aufkommen 
zweier Verunglückter wird gesmeileft 
kw. — Außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Kirchengeſangvereins 
„Harmonia“. Dieſe Verſammlung war der Be⸗ 
ſprechung der mit dem bevorſtehenden fünfzigjährigen Be⸗ 
ſtehen des Vereins verbundenen Fragen gewidmet. Den 
Vorſitz leitete der Präſes, Paſtor L. Schmidt. Der Schrift⸗ 
führer A. Riemann verlas die Protokolle der letzten Ge⸗ 
neralverſammlung, Monatsſitzung, Ki einiger Ver⸗ 
waltungsſitzungen. Es wurde beſchloſſen, ſämtliche deut⸗ 
ſchen Geſangvereine, auch die der Vereinigung nicht ange⸗ 
hörenden, ſowie die hieſigen Innungen einzuladen. Der 
eigentlichen Jubiläumsfeier ſoll eine kirchliche Feier vor⸗ 
angehen, wozu die größeren Kirchengeſangvereine von 
Lodz zur Mitwirkung eingeladen wurden. Außerdem wurde 
beſchloſſen, von einem Kommers am Vorabend des Feſtes 
eögujehen, da die hieſigen von Gifte es nicht 


Programm des Feſtes zeigt an: ab 8 Uhr morgens Emp⸗ 
fang der Gäſte, gemeinſames Frühſtück, Begrüßungs⸗ 
Auras, 10 Uhr: Entgegennahme der Gratulationen, 
usmarſch zur Kirche. Nach dem Gottesdienſt Ausmarſch 
0 Feſtplaz, dem Garten der Gebr. Janot am Platz 
5 f nosci. Hier kommt auch das Vortragsprogramm zur 
5 edigung. In den Zwiſchenpauſen wird das Orcheſter 
es Muſikvereins „Stella“ konzertieren. Nähere Einzel⸗ 
heiten ſollen noch beſprochen werden. 
ER Kaliſch. Die Stadt will ein Eleltrizi- 
9 tswerk bauen. Die Stadt Kaliſch hat an das 
lrbeitsminiſterium ein Geſuch um die Eelaubnis zum Bau 
1 Elektizitätswerkes gerichtet. Das projektierte Elel⸗ 
rizitätswerk ſoll zum Schaffen, Umſchalten, Ueberſenden 
0 Verteilen der nötigen Elektrizitätsenergie auf dem 
ebieke der Stadtgemeinde Kaliſch, der Landgemeinden 
5 niet und Zydow, Kreis Kaliſch, Wojewodſchaft Lodz und 
er Stadtgemeinde Skalmierzyce, Kreis Oſtrowo, Woje⸗ 
kodſchaft Poſen, dienen. Es iſt hier zu bemerken, daß jeg⸗ 
bie Proteſte gegen die Erteilung der Erlaubnis zum Bau 
eſes Werkes im Lodzer Wojewodſchaftsamt anzumelden 
5 w) 


ſind 


Einweihung des Feuerwehrrequi⸗ 
Am Soltau fes bei der Feuerwehr 15 SR. 
= ad den 14. Juli, fand in Zduny, Gem. Opatu⸗ 
ek, Kreis Kaliſch, die len Feu eines Requi⸗ 
5 reiwilligen Feuerwehr ſtatt. Zu dieſer 
f ier war auch der Kaliſcher Staroſt erſchienen 855 feier 
ich empfangen worden. Die Feuerwehr in Zduny iſt ſehr 

it organifiert, fie befigt viele gute und neue Requiſiten. 
a ſtändige Bereitſchaft von Pferden iſt geſorgt. Sie 
ſichert auch die ganze Umgegend vor ſchlimmen Bränden. 
de — Der Ruf nach Krankenkaſſenwahlen. 

r Rat der Berufsverbände in Kaliſch fordert Wahlen in 
den Krankenkaſſenrat, da der eingeſetzte Kommiſſar als un⸗ 
ähig angeſehen wird. In einem Schreiben an das Be⸗ 
liehenercherungsamt wird dieſer Forderung Ausdruck ver⸗ 


„ Warſchau. Selbstmord im Alkoholrauſch 
8 > 
In der Wolfkaſtraße Nr. 65, in einem Heinen Dach⸗ 
ſtübchen, wohnt die 58 jährige Witwe Viktoria Niedzial⸗ 
kowſki, ihre Schweſter Stanislawa und ihr 24 jähriger 
Sohn Jan. Der Sohn iſt Pflaſterarbeiter und als noto⸗ 
riſcher Trinker und Radaubruder bekannt. Geſtern, als er 
gegen 2 Uhr nachmittags in betrunkenem Zuſtande nach 
Hauſe kam, fing er einen Streit mit ſeiner Mutter an und 
drohte mit dem Zerſchlagen der Wohnungseinrichtung. Da 
die Mutter zur Beerdigung ihres Bruders gehen wollte, 
bat ſie ihre Nachbarn, daß dieſe auf den Betrunkenen etwas 
acht geben möchten. Nach zwei Stunden fiel den Nachbarn 
die Ruhe in der Wohnung Niedzialkowſkis auf. Böſes 


Erſtes Originalbild vom engliſchen u⸗Boot⸗Anglück. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Dienstag, den 16. Juli. 
Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.05 Schallplattenkonzert, 16.30 Kinderſtunde, 18 So⸗ 
1 19 Verſchiedenes, 20 Populäres Konzert. 
Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 


16.30 Kinderſtunde, 17.15 Schallplattenkonzert, 18 In⸗ 


ſtrumentalkonzert, 19 Verſchiednees, 20 Populäres Kou⸗ 
zert, 22.45 Konzert. 

Krakau. (955,1 195, 314,1 M.) 
16.30 Kinderſtunde, 17 Schallplattenkonzert, danach: 
Warſchauer Programm. 

Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkoznert, 18 Soliſtenkonzert, 19 Ver⸗ 
ſchiedenes, 19.20 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 20 Popu⸗ 
läres Konzert, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) 

11 und 14 Schallplattenkonzert, 18 Klaviervorträge, 20 
Drama: „Andree Chenier“. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) N 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 14.35 Kinderſtunde 
20.30 Amerikaniſche Rhapſodie. 

Frankfurt. (721 1935, Wellenlänge 416,1 M.) 


13.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 18.15 


Orcheſterkonzert, 21.15 Ouvertüren und Arien, 21.30 
Bläſer⸗Kammermuſik. a 
Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 


7.20, 11 und 12.10 Schallplattenkonzert, 20.40 Deutſch⸗ 


land — Amerika, 23 Aktuelle Stunde. 
Köln. (1140 13, Wellenlänge 263,2 M.) 
7 Ausgewählte Schallplatten, 7.30 Brunnenkonzert, 
10.15 und 12.20 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 20.15 Aerger breitet ſich nicht aus, Haft du Radio 
im Haus, 20.45 Hausmuſfik. . 
Wien. (577.193, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.45 Aus 
gendſtunde, 20.05 Klavier- und Celloabend, 21.05 Arien, 
21.30 Leichte Abendmuſik. * 


PP ͤ Cr 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 18. d. M., um 8 Uhr 


abends, findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes fiat. 


Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen bittet der 
f Vorſitzende. 
Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 17. d. M., 7 Uhr abends, 
findet im Lokale Bednarſka 10 eine außerordentliche 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die 
Feſtfrage. Da gleichzeitig die Arbeit für das Feſt verteilt 
werden ſoll, iſt die Anweſenheit ſämtlicher Vorſtindsmitglie⸗ 


der und Vertrauensmänner unbedingt erforderlich. Die⸗ 


jenigen Genoſſen, die Pfänder für die Pfandlotterie ſammeln, 
werden erſucht, die bereits geſammelten Pfänder abzuliefern. 


Gewertihaitliches. 


tung, Scherer, Reiger und And Heale Pet 


Ach 
21. Juli, um 9.30 Uhr vormittags, findet im Lokale 
kaner 109 eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Die Verwaltung. 
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| Das ſchwerbeſchädigte U-Boot L 12 wird abgeſchleppt. | 

Bei dem Unterſeeboot⸗Zuſammenſtoß an der engliſchen Weſtküſte erlitt auch das Boot L 12, das das Us 9 47 
rammte and in Grund bohrte, ſo ſchwere Beſchädigungen, 1 0 i lee 
ER mußte. Auf unſerm Bild ist der⸗eingedrückte Bug deutlich zu 


daß es in den Hafen von Portland abgeſchleppt werden 
erkennen. 
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Zur Bincholonie der Großaufnahme. 
Von Edgar Schall. 


Der Begriff „Großaufnahme“ iſt bei der heutigen 
komplizierten Aufnahmetechnik durchaus nicht einwandfrei 
feſtſtehend. Wollte man eine erſchöpſende Definition geben, 
ſo müßte man ſchon Unterſuchungen anſtellen, die weit 
über den Rahmen einer kurzen Abhandlung hinausgehen. 
Die Feſtſtellung, daß die Großaufnahme urſprünglich ein 
photographiſches Porträt war, ſcheint mir aber durchaus 
irrig. Die Tatſache, daß das Auge der Zuſchauer bei 
Weiteinſtellungen nicht nur von den Menſchen und Dingen, 
die ſein beſonderes Intereſſe erregen ſollten, leicht abge 
lenkt werden konnte, ſondern auch das Spiel der handeln⸗ 
den Perſon en und Dinge nicht in der gewünſchten konzen⸗ 
trierten Form aufnehmen konnte, hat bewerkſtelligt, daß 
der Apparat immer näher an den Gegenſtand oder den 
Teil des aufzunehmenden Gegenſtandes heranrückte. So 
haben ſich ganz organiſch im Laufe der Zeit auf der Weit⸗ 
die Nahelnſtelungen und ſchließlich immer nähere Einſtel⸗ 
lungen entwickelt, die man mit dem Sammelbegriff „Groß⸗ 
aufnahme“ bezeichnet. Die Grenze, wo die Naheinſtellung 
aufhört und wo die Großaufnahme anfängt, iſt bisher nicht 
ſeſtgeſetzt worden. Man lann aber durchaus nicht nur ein⸗ 
zelne Köpfe als Großaufnahme fixieren. Abgeſehen von 
Aufnahmen toter Gegenſtände, einzelner Körperteile, von 
Köpfen oder Bruſtbildern von zwei oder drei Perſonen 
oder gar von einer Gruppe von Menſchen kann man auch 
noch auf andere Weiſe zu dem Begriff Großaufnahme ge⸗ 
langen, denn dieſer Begriff „Großaufnahme“ iſt ja ganz 
relativ. Maßgebend iſt, von welcher Weiteinſtellung man 
ausgeht. Wenn man beiſpielsweiſe das Panorama von 
Berlin als Weiteinſtellung anſehen will, kann man eine 
an ſich kleine Aufnahme vom Funkturm ſehr gut auch als 
Großaufnahme anſprechen. 

Auf dem Wege zur Verinnerlichung und Vertiefung 
des Lichtſpiels war man alſo ſchließlich bei überlebens⸗ 
großen Einſtellungen angelangt, die nicht mehr zu über⸗ 
treſſen ſchienen. Im gleichen Augenblick trat auch ſchon 
eine allgemeine Reaktion ein. Nachdem man im Atelier 
z. B. Weit⸗, Nah-, Ganznahe⸗ und ſchließlich einzelne 
Kopfaufnahmen gemacht hatte, bemerkte man ſpäter beim 
Zuſammenſetzen, daß die größte Aufnahme, die den gering⸗ 
ſten Bildausſchnitt ſehen ließ, durchaus nicht die größte 
Wirkung im Schnitt hervorrief. Jeder, der am Schneide⸗ 
tiſch geſeſſen hat, wird mir beſtätigen, daß er, nachdem er 
ſich vorher von einzelnen Köpfen einen groben Eindruck 
verſprach, nach der erſten Anſicht oft die Köpfe wieder her⸗ 
ausgenommen hat, weil ba? N-fammenfpiel von zwei 
Perſonen einen geſchloſſenere blick in die Handlung 
möglich machte. Es gibt auch nur zu oft Situationen, wo 
man ſelbſt ziemlich kleine Naheinſtellungen unbenutzt läßt, 
weil die ſogenannte Geſamteinſtellung die größte Wirkung 
hervorruft. ; 

Das ift aber der Unterſchied zwiſchen dem Film und 
derwandten Künſten, daß man weder beim Verfaſſen des 
Manuſkriptes noch bei den Aufnahmen im Atelier immer 
wiſſen kann, wie die fertige Aufnahme im Bild wirken 
wird. Es iſt alltäglich, daß man in dieſer Beziehung große 
Ueberraſchungen erlebt. Nur zu oft bleiben Szenen, von 
denen man fi etwas verſprochen hat, Einſtellungen, die 
man mit größter Sorgfalt und Liebe ausgedacht hat, farb⸗ 
los, während andere Aufnahmen, die man längſt nicht ſo 
hoch bewertete, ungeahnte Eindringlichkeit zeigen. Auch 
das optiſch geſchulte Auge des erfolgreichen Regiſſeurs, 
Dramatikers oder Kameramannes kann ſich getäuſcht 
haben. Immer wieder iſt man genötigt, ſeine Anſichten 
zu revidieren. 

Es iſt alſo durchaus nicht geſagt, daß die Großauf⸗ 
nahme immer den ſtärkſten Druck au das angerührte Emp⸗ 
findungsſyſtem des Zuſchauers ausübt und daß von ihr die 
größte Erſchütterung ausgeht. 

Film it Kollektivkunſt. Um einen guten Film herzu⸗ 
ſtellen, iſt für alle, die am Film mitſchaffen wollen, vor 
allem eines notwendig: zu lernen, optiſch zu ſehen! — 
Dann ergibt ſich ganz von ſelbſt, daß auch die Großauf⸗ 
nahme im Film den Platz bekommt, der ihr gebührt, näm⸗ 
lich überall da, wo ſie am eindringlichſten wirkt. 


Tonfilm braucht Alzente. 


In Hollywood hat der Sprechfilm den ausländiſchen 
Schauſpielern eine neue Chance gegeben. Wie Fred Datig, 
der Komparſenleiter der Paramount, mitteilt, verlangen 
ſaſt ein Achtel aller Sprechfilmrollen irgendeinen ausländi⸗ 
ſchen Akzent. Es wird kaum ein Film hergeſtellt, in dem 
nicht eine franzöſiſche Zofe, ein iriſcher Poliziſt, ein exoti⸗ 
ſcher Monarch, ein italieniſcher Graf oder irgendeine andere 
Perſon ausländiſcher Herkunft auftritt. Die Ruſſin Ba⸗ 
llanowa hat — abgeſehen von ihrer hervorragenden chau⸗ 
ſpiellunſt — durch ihr ruſſiſch akzentuiertes Engliſch in 
ihren verſchiedenen Sprechfilmrollen große Erfolge gehabt. 
Selbſtverſtändlich müſſen die ausländiſchen Schauſpieler 


das Englisch gut beherrichen, daß es kroß des Alzents klar. 
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ELT DES FILMS 


ZER VOLKSZEITUNG 


Was es neues geben wird. 


Sonfiime und „umme“ Filme. — Das Programm der ma. — Ein Jatubotoſti⸗Jilm. 


Die neue Ufa⸗Produktion für 1929/30 umfaßt zwan⸗ 
zig Großfilme, die zum größeren Teil als Ufaton⸗Filme 
hergeſtellt werden. Für ſämtliche Ufaton⸗Filme werden 
vollſtändig unabhängige ſtumme Faſſungen gedreht. 

Fritz Lang wird im Rahmen des neuen Ufa⸗Pro⸗ 
gramms einen Film herſtellen, deſſen en Thea 
von Harbou augenblicklich vorbereitet. Im Rahmen der 
Erich⸗-Pommer-Produktion werden drei Uſaton⸗Filme her⸗ 
geſtellt, darunter ein Emil⸗Jannigns⸗Film, zu 
dem Karl Zuckmayer das Manuftript ſchreibt Zu dem 
Film „Melodie des Herzens“ ſind die Außenauf⸗ 
nahmen im Gange. Die Hauptrollen dieſes Films ſpielen 
Willy Fritſch und Dita Parlo. Der dritte Uſaton⸗Film 
der Erich⸗Pommer⸗Produktion hat den vorläufigen Titel 
„Der Chauffeurprinz“. 

Im Rahmen der Joe⸗May⸗Produktion werden eben⸗ 
falls drei Ufaton⸗Filme gedreht. Darunter der Großfilm 
„Die Nacht der Barmherzigkeit“, der in der 
franzöſiſchen Revolution ſpielt, ſowie „Die leß te 
Kompagnie“. 

Zwei weitere Ufaton⸗Großfilme werden unter der 
Produktionsleitung Bloch⸗Rabinowitſch hergeſtellt. Der 
Iwan⸗Mosjoulin⸗Film „Der weiße Teufel“, den 
Alexander Wolkoff inſzeniert, wird zu den größten Filmen 
des neuen ÜUfa⸗Programms gehören. Der zweite Uſaton⸗ 
Film dieſer Produktion führt den Titel „Sklaven ber 
ge haft’. Die Hauptrolle wird Brigitte Helm 
pielen. 

Unter der Produktionsleitung von Günther Stapen⸗ 
horſt werden vier Filme gedreht. Zwei Filme find fertig: 
Der Lilian⸗Harvey⸗Film „Adieu, Mascott e“ („Das 
Modell von Montparnaſſe“), und „Der Sträfling aus 
Stambul“. Die Atelieraufnahmen für den zweiten Lilian⸗ 
Harvey⸗Film „Wenn du einmal dein Her 
verſchenlſt...“ („Der Vagabund vom Aequator“ 
ſind auch bereits beendet. Der Titel des vierten Films, 
der als Ufaton⸗Film hergeſtellt wird, iſt: „Die Fran, die 
ich verehre!“ 

Zwei Filme der Produktionsleitung Alfred Zeisler 
find ebenfalls fertig: Die beiden Jenny» Jugo⸗Filme 
„Die mugglerbrant von Mallorca“ und „Die Flucht 
vor der Liebe“. In Arbeit iſt augenblicklich „Hochver⸗ 
rat“, den Johannes Meyer mit Gerda Maurus und Guſtav 
Fröhlich in den Hauptrollen herſtellt. In Vorbereitung 
iſt: „Der Bund der Drei“, den Hans Behrendt 
inſzenieren wird. Außerdem werden unter der Produk⸗ 
tionsleitung von Alfred Zeisler drei Ufaton⸗Filme her⸗ 


verſtändlich iſt. Es haben ſich jetzt eine Reihe Akzent⸗ 
Spezialiſten herausgebildet, denen die ſchwierigen auslän⸗ 
diſchen Rollen anvertraut werden. „Akzentloſe“ Darſteller 
— beiſpielsweiſe Clara Bow, Charles Rogers, Nanch 
Carrol, Richard Dix, Gary Cooper — werden nur mit 
typiſch amerikaniſchen Rollen betraut. 


Nachrichten. 


Shakeſpeare in ſprechenden Farbenſilmen. Amerikaniſche 
Produzenten haben die Abſicht, eine Reihe von Shakeſpeare⸗ 
ſchen Dramen zu vertonfilmen, und zwar ſollen die Filme 
durchweg koloriert werden. Die eee der Filme ſoll 
R. William Neill beſorgen. Vorbereitungen zu „Romeo und 
Julia“ und dem „Kaufmann von Venedig“ ſollen bereits im 
Gange ſein. / 

„EhHriftus auf Erden“. Der Regiſſeur Roſchal dreht für 
die ſſowjetukrainiſche ſtaatliche Sttmgefef aft Wu Ku 
einen antireligiöſen Film 5 ſtus Bil rden“. 

Jackie Coogan wird tonfilmen. Jack Coogan fen. hat 
ſoeben das Bühnenwerk „Courage“ von Tom Barry zur 
Vertonfilmung erworben, um das Sujet für den nächſten 
Jackke⸗Coogan⸗Film abzugeben. 

Pat und Patachon, die beiden unverwüſtlichen Komiker, 
haben ſich mit ihrem Regiſſeur, Lau Lauritſen, auf den Weg 
nach Afrika gemacht, um im ſchwarzen Erdteil ſich mit Men⸗ 
ſchenfreſſern und wilden Tieren herumzubalgen. 

Galsworthy ſchreibt einen Tonfilm. John Galsworthy, 
der berühmte engliſche Snell, wurde von der Para⸗ 
mount verpflichtet, den Sprechfilm⸗Dialog für die Filmverſion 
ſeines bekannten Bühnenſtückes „Flucht“ zu ſchreiben. Bafil 
Deane, ein namhafter engliſcher Bühnenregiſſeur, der Gals⸗ 
worthhs Stück ſeinerzeit in London inſzenierte, wird die Regie 
Ara ON führen, deſſen Hauptrolle Clive Brook darſtellen 
wir 


Mann kam auf die Idee in dem kleinen St 

in der holländiſchen Provinz Nordbrabant ein Lichtſpielhaus 

zu eröffnen. Der Gemeinderat bewilligte zwar das Geſuch, 

aber nur unter der Bedingung, daß dle Beſucher nach Ge⸗ 

ſchlechtern getrennt ſitzen müßten. Die Einwohner von 
5 bilden min zweierlei Lager: die 


Kino nach Geſchlechtern getrennt. Ein 101 verwegener 


** li * 


en Rücphen 


ignet, allgemeine Aufnahn“ der 
. Leeden gu fiten 


geſtellt. Der vorläufige Titel, des erſten iſt: „Student 
ſein, wenn die Veilchen blühn“. Die Titel der anderen 
Ufaton-Filme find „Vernachläſſigte Frauen“ und „Lucie, 
die Filmſtatiſtin“. 

Außer dieſen Filmen der eigenen Produktion bringt 
die Uſa in ihrem neuen 1 er ramm 15 we 
Großfilme, darunter drei große hırfilme. Die 12 weis 
teren Großfilme des Ufa⸗Programms find Produktionen 
erſter europäiſcher und amerikaniſcher Firmen. Darunter 
find zwei deutſch⸗franzöſiſche Gemeinſchaftsfilme. 

Die Prometheus bringt demnächſt einen intereſſanten 
Sittenfilm „Jenſeits der Straße“ heraus, der mit Liſſy 
Arna und Batalow in den Hauptrollen im Juni in Rot⸗ 
terdam gedreht wurde. Die Hauptperſonen ſind eine 
Dirne, ein Bettler, ein Matroſe. 

Für die neue Spielzeit bereitet die Prometheus ein 
außerordentlich intereſſantes Programm vor. U. a. wird 
Pudowkins neue Arbeit „Das Leben iſt ſchön“ gebracht, 
von der der berühmte Regiſſeur geſagt hat: „Ich will in 
dieſem Film verfuchen, die Liebe, die Hollywood verkitſcht 
hat, zu rehabilitieren“. 

BeſonderesAufſehen dürfte auch der Jakub o wiki ⸗ 
Film „Das leute Wort“ erregen, bei dem Frau 
ling‘ die berühmte Darſtellerin der „Mutter“, 
m ebenfalls Batalow, der Darfteller des Sohnes, mit⸗ 
wirken. 

Ferner kommt „Pamir“ heraus, der kürzlich in 
Moskau uraufgeführte große deutſch⸗ruſſiſche Expeditions⸗ 
film durch „das Tal des Todes“ in die unendlichen 
Sandwüſten an der Dr Grenze. Die Aufnahmen 
dieſes Films, die zum Teil in einer Höhe von 7000 Metern 
auf den Gletſchern gemacht wurden, zeigen Bilder, die noch 
fein Er geſehen hat. \ 

Von Ozep, dem bekannten Regiſſeur vom Gittenfilm 
„Der gelbe Paß“ und Tolſtois „Lebendem Leichnam“ 
ſtammk ein neuer Film „Dieleßte Entſcheidung“ 
mit großer Beſeßung. tes 

Der mongoliſche Schaufpieler Irkiniſchow, der Haupt⸗ 
darſteller aus al über Aften”, HUF e 
Film „Der gelbe Kommandeur“ heraus. 

Zu nennen iſt ferner ein Film von den Bi der 
Bretagne „Die Inſel der Hoffnung”, den Ilja renburg 
ee hat. Anna Sten, die bekannte ruſſiſche Schau⸗ 
pielerin, ſpielt die Hauptrolle in einem großen Sittenfilm 
„Premiere“. Schließlich inſzeniert Piel Jutzi einen deut⸗ 
ſchen Bergwerksfilm „Mutter, wenn die Glocken läuten“. 


KR 


Wo etwas mit Tanz und Muſik los ift, da iſt auch Lya Mara 


dabei. Im vorwöchigen Film des ſtädtiſchen Bildungskinos 
„Das tanzende Wien“ ſpielt fie ebenfalls eine Hauptrolle. 
Unſer Bild zeigt die ſympathiſche Künſtlerin in einem lett⸗ 
ländiſchen Nationalkoſtüm, das fie von der lettländiſchen 
Regierung zum Geſchenk erhalten 1 70 ſoll — für eine Film⸗ 
rolle, in der ſie eine Lettländerin verkörpert. 
esse sse eee eee ee hehe 
ſich mit der Sache abfinden wollen, und die Un verheirateten, 
die darüber empört ſind. Der Bezirksausſchuß hat aber die 
Verfügung des Gemeinderats ausdrücklich beſtätigt. 
Eingeweide werden gefilmt. Der Berliner EL 
loge Dr. Gottheimer und der Photograph Kurt Jacobſohn 
n zuſammen einen Filmröntgenapparat konſtruiert, 
den ſie auf dem Röntgenologenkongreß zum erſten Male der 


N keit vorführten. Man kann mit dieſem Apparat 


„den Magen, die Lungen uf. in ihrer Arbeit 
aufnehmen und kontrollieren. Da ſich der Röntgenfilm auf 
höchſtens 1 Mark pro Meter ſtellt, iſt die neue Methode 


amhbuſanten Kran⸗ 


